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Abonnements
auf die „Halliſche Zeitung““ werden unausgeſetzt von allen
Poſtanſtalten für Halle und Giebichenſtein auch von der unter
zeichneten Expedition zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegen
genommen.

Die ſeit 1. Juli erſchienenen Nummern werden auf Wunſch
ſeitens der Expedition gratis und franco nachgeliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

Zur Abwehr der Angriffe gegen das neue
kirchenpolitiſche Geſetz.

Das von beiden Häuſern des Landtages mit großer Mehr-
heit angenommene, an dieſer Stelle wiederholt und eingehend er
örterte neue kirchenpolitiſche Geſetz iſt in den letzten Tagen zum
Gegenſtande maßloſer und tendenziöſer Anfeindungen gemacht
worden. Ohne jede dazu vorhandene Veranlaſſung ſind die alten,
längſt verbrauchten Stich- und Schlagworte der 50er und der
70er Jahre: „neues Olmütz“, „Gang nach Canoſſa“, „Aus-
lieferung der werthvollſten Staatsrechte“ u. ſ. w. hervorgeholt
und Verſuche angeſtellt worden, mit Hilfe derſelben Sinn und
Bedeutung des Geſetzes auf den Kopf zu ſtellen, welches ohne
Abänderung der auf die kirchlichen Einrichtungen
bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen die Anzeigepflicht
einſchränkt und durch Beſeitizung der der Nothſeel-
ſorge gezogenen Schranken den katholiſchen Gemein-
den des Landes eine lang erſehnte Wohlthat und Er
leichterung hat zu Theil werden laſſen.

Die Zeiten, zu denen das Volk ſich durch wohlklingende all
gemeine Redensarten an der nüchternen und felbſtſtändigen Prü
fung neuer Geſetze und Einrichtungen verhindern und auch da
gegen die Regierung in Harniſchbringen ließ, wo ſiedie wirklichen
Bedürfniſſe der Bevölkerung ohne Berückſichtigung vorgefaßter
Schulmeinungen ins Auge faßte, dieſe Zeiten ſind glücklicher
Weiſe vorüber. Wer den von dem Landtage angenommenen
kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf vom 5. Juni d. J. beurtheilen
will, nimmt denſelben ſelbſt zur Hand, ohne daß er nöthig hätte,
zuvor die Parteibrille aufzuſetzen und ſich die „Geſichtspunkte“
einreden zu laſſen, nach denen er zu urtheilen hat. Der
Leſer findet dann von ſelbſt, daß Hilfsgeiſtliche keine regelmäßigen
Pfarrer ſind, daß dieſe letzteren nach wie vor der Anzeigepflicht
und dem ſtaatlichen Einſpruchsrechte unterliegen und daß es ein
Geſetz giebt, nach welchem erledigte geiſtliche Aemter nur zeitweiſe
(ein Jahr lang) mit Hilfsgeiſtlichen beſetzt werden dürfen. Weiter
ergiebt ſich aus dem Geſetze, daß die Staatsorgane nach wie vor
in der Lage ſind, gegen die Anſtellung ungeeigneter oder nicht ge
hörig vorgebildeter Geiſtlichen Einſpruch zu erheben und daß
die neue Einrichtung, nach welcher Beſchwerden über ſolchen Ein
ſpruch ſtatt von einem Gerichtehof, von dem Miniſter der geiſt-
lichen Angelegenheiten entſchieden werden, alle Bürgſchaften für
Wahrnehmung des Staatsintereſſes bietet. Wer das weiß und
gehörig in Betracht zieht, weiß aber zugleich, was er vom Canoſſa-
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„Das glaube ich nicht“, antwortete Joſé zuverſichtlich, „er
beſitzt nämlich zwei Zelte, und das, in welchem ſeine Weiber
hauſen, darf außer ihm Niemand betreten. Es ſtand dicht neben
dem ſeinigen, und da hörte ich die Stimme von alten und jungen
Weibern, aber nicht die von Kindern. Seine Kinder mögen her-
angewachſen ſein, was weiß ich's; das aber iſt gut. Kinder ſind
geſährlicher als Hunde. Erſchreckte Kinder ſchreien indianiſche
Hunde heulen nur vor Hunger oder wenn ſie geſchlagen werden.
Wir rauchten die halbe Nacht aus ſeiner Zauberpfeife, und hun-
dertmal zählte ich ihm vor, wie viel Säcke Mehl, Kaffee und
Zucker hier auf die Kioways warteten, hundertmal die Flaſchen
Whiskey, die in den Mehlſäcken verborgen ſeien, bis ſeine Augen
glühten, wie die einer Ohreule. Ich denke, mit Whiskey ſchaffen
wir Alles. Der Häuptling liebt das Feuerwaſſer mehr als ſein
Leben, ſobald der erſte Tropfen auf ſeiner Zunge brannte.“

„Von dem Mädchen erhieltſt Du keine Kunde?“ fragte
Saavedra wiederum.

„Geſtern nicht. Nur den Namen Taioto, das heißt „Weiße
Locke“, hörte ich die Weiber mehrfach rufen, und eine helle Mäd-
chenſtimme antwortete. Jch vermuthe Tai'oto iſt die Tochter der
Sennora mit der „weißen Locke.“

„Wollte Gott, Du ſprächeſt wahr“, verſetzte Saavedra,
„und begreiflich genug klingt's in der That; hätteſt Du nur einen
Blick auf ſie werfen können.“

„Damals ſah ich ſie deutlich genug“, erklörte der Dol
metſcher, „freilich, bevor ich mehr entdeckte, als die helle
Hautfarbe, ſcheuchte Maſchete ſie mit harten Worten in's Zelt
re das geſchah ſchwerlich, hätte er nichts zu verheimlichen
gehabt.“

„Gleichviel, woher dieſe Taioto ſtammt“, bemerkte Roland
ernſt, „den Verſuch zu ihrer Befreiung müſſen wir wagen.
Wären ihre Eltern die elendeſten Peons, ſo würden ſie durch die

licher Zuſtände in Preußen entgegenzukommen.“

und Olmütz Geſchrei der Köln. Ztg. und Anderer verbiſſener
Gegner des neuen Geſetzes zu halten hat!

Schließlich ſei noch bemerkt, daß es keineswegs alle
Liberalen ſind, welche in dieſes Geſchrei einſtimmen. In einem
der freiſinnigen theologiſchen Blätter, die in Deutſchland über
haupt erſcheinen, in der „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“ war
neulich eine gründliche und eingehende Beurtheilung des Geſetz
entwurfs vom 5. Juni zu leſen, in welcher u. A. das Folgende
geſagt wurde:

„Der Eindruck, welchen die Vorlage auf uns macht, iſt ganz
und gar nicht der, als würde die preußiſche Staatsregierung da-
mit, daß ſie die Anzeigepflicht zu einem Theile wenigſtens, und
zwar ohne Erſatz, aufgiebt, vor dem Papſt die Waffen ſtrecken.
Jm Gegentheil, wir erkennen in dieſem Vorgehen einen meiſter-
lichen Schachzug. Denn der Staat bietet ſtatt der Curie,
nunmehr ſeiner katholiſchen Bevölkerung die Hand zum
Frieden. Er thut es, weil das eigenſte Staatsintereſſe und
das Wohl der katholiſchen Staatsangehörigen es erheiſcht; das
Markten mit Rom hat ein Ende. Der preußiſche Staat erbarmt
ſich des geiſtlichen Nothſtands ſeiner katholiſchen Unterthanen und
ſucht ihn, ſo weit es irgend mit ſeiner Autorität verträglich iſt,
zu heben. Das iſt der eine, unſeres Erachtens in eminentem
Sinn politiſche Geſichtspunkt, von welchem aus die Vorlage
entworfen iſt. Das Andere ſodann iſt die Rückkehr zu dem Falk
ſchen Syſtem: ſtatt der bisherigen Verhandlungen und Verein-
barungsverſuche mit Rom, welche zu keinem Ziel geführt haben,
wird wieder der Weg der autonomen ſtaatlichen Geſetz-
gebung betreten, wobei es der römiſchen Curie überlaſſen
bleibt, wie ſie mit den ſelbſtſtändig d. i. ohne Vereinbarung
mit ihr erlaſſenen Staatsgeſetzen ſich zurechtfinden, ob ſie ſich
x fügen, oder aber ob ſie in ihrem Widerſtand verharren
will.“

Es heißt endlich zum Schluß Das, was nach katholiſchem
Gefühl einem Chriſtenmenſchen an ſacramentalen Gnaden nun
einmal abſolut nothwendig iſt, Beichte und Meſſe, das wird
ihm nunmehr durch die Liberalität des Staats gewährt;
die Klagen über die Grauſamkeit des Staats, welcher die Ster-
benden ohne Viaticum, ohne letzte Oelung, ohne Beichte und Ab
ſolution dahinfahren läßt, müſſen verſtummen. Aber weiter wird

auch nichts eingeräumt: will die Curie in Preußen geordnete
kirchliche Zuſtände, nach welchen Clerus wie Volk gleicher-
weiſe verlangen, herbeigeführt wiſſen, ſo muß ſie die Anzeige-
pflicht in dem Maße anerkennen, wie es die Geſetzesvorlage
normirt. Nach alledem kommen wir zu dem Schluß, daß der
Staat mit der Geſetzesvorlage ſich nichts vergiebt,
wohl aber dem katholiſchen Volk, ſoweit es nur thun-
lich iſt, entgegenkommt. Wird, was ſehr zu wünſchen iſt,
die politiſch großartig und dabei wahrhaft liberal ge-
dachte Vorlage Geſetz, ſo kann der Staat in größter Ruhe zu
ſehen, ob und wann die Curie es für gerathen und geboten er-
achtet, ihrerſeits ihm behufs Wiederherſtellung regelrechter kirch

als die Sennora.“
„So denke ich“, verſetzte Saavedra, indem er Roland die

Hand reichte, „wer es auch ſei, wir wollen unſer Beſtes thun,
obwohl mir noch nicht klar, wie die Sache zu beginnen, ohne in
ernſte Schwierigkeiten verwickelt zu werden. Ungern möchte ich
zu den Waffen greifen.“

t „Unſere Waffen ſind der Whiskey“, bemerkte der Dolmetſcher

ruhig.
„Eine fluchwürdige Waffe“, wendete Roland ein.
„Jede Waffe iſt gut, wenn ſie den Erfolg ſichert“, verſetzte

Gonzales lebhaft.
„Recht ſo“, beſtätigte Saavedra, „als dieſer Maſchete und

ſeine Genoſſen, zu welchen ich, im Falle Taioto unſere Verlorene,
in erſter Reihe jenen verbrecheriſchen Spanker rechne, ſich des
Kindes bemächtigten, da bedienten ſie ſich Waffen, die grauſamer

wirkten, als ein Dutzend Flaſchen Branntwein. Wann können
die Kioway's hier ſein wendete er ſich an ven Dolmetſcher.

„Als ich in der Frühe ihr Dorf verließ, rüſtete man ſich
bereits zum Aufbruch. Vor Sonnenuntergang ſehen wir ſie.
Dem Maſchete verſprach ich ein Rauchſignal.“

„Auf dieſer Lichtung können wir ſie nicht gebrauchen“, warf
Roland ein.

„Nur keine zu nahe Nachbarſchaft“, bekräftigte Saavedra.
„Sie ſind zu nahe“, entſchied der Dolmetſcher, „ſo mögen

wir ebenſo gut heute Abend noch den Heimweg antreten. Lich-
tungen, wie dieſe, in Fülle aufwärts und abwärts. Ich werde eine
ausſuchen und dort ein Feuer anzünden; die Luft iſt ſtill, der
Rauch ſteigt gerade empor und wird dem Maſchete den Weg

zeigen.“
Er erhob ſich, und nach dem Bach hinüberſchreitend, ver

ſchwand er gleich darauf im Walde.
Bevor die Zurückbleibenden ein neues Geſpräch eröffneten,

unterſchieden ſie die gellenden Stimmen der Maulthiertreiber und
Packknechte. Ein wenig ſpäter bog ein einzelner Reiter auf die
Lichtung, welchem gegen vierzig ſchwer beladene Maulthiere und

Politiſcher Tagesbericht.
Die ſeit etwa Jahresfriſt verfügten Aenderungen in den

Lehrplänen der höheren Unterrichtsanſtalten haben
auch abändernde Beſtimmungen hinſichtlich der Lehrpenſa in den
einzelnen Claſſen erforderlich gemacht und der Miniſter hat dieſen
Beſtimmungen auch allgemeine Bemerkungen hinzugefügt, denen
wir in Bezug auf den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht folgende,
wohl allgemein intereſſirende Erklärung entnehmen: „Die Lehre
vom Bau des menſchlichen Körpers gehört der oberſten Stufe
des Unterrichts an. Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß bei der Auswahl
des für das juzendliche Alter Geeigneten nur mit der größten
Vorſicht zu verfahren iſt. Dabei wird ſich paſſende Gelegenheit
bieten, die Schüler auf wichtige Punkte der Geſundheitspflege
aufmerkſam zu machen. Der Unterricht in der beſchreibenden
Naturwiſſenſchaft iſt durch Zuhülfenahme des Zeichnens charakte-
riſtiſcher Formen zu fördern. Zu betonen iſt ſtets, daß irgend-
welche Vollſtändigkeit nicht erzielt werden ſoll, ſondern daß es auf
Gewandtheit und Sicherheit der Beobachtung im engeren Kreiſe
ankommt. Die Vermittelung der Bekanntſchaft mit den neuen
Hypotheſen von Darwin c. gehört nicht zu den Aufgaben der
Schule und iſt deshalb vom Unterricht fern zu halten.“ Wir
glauben, daß man auch liberalerſeits mit den hier feſtgeſtellten
Geſichtspunkten ſich durchaus einverſtanden erklären kann, denen
übrigens auch die Feſtſtellung der Lehrpenſa im Einzelnen durch
aus entſpricht. Daß Theorien über die Entſtehung und Vered
lung der Arten nicht in den Rahmen der Schule gehören, wird
ſelbſt ein begeiſterter Anhänger der Darwin ſchen Lehre einräumen

müſſen. Die Schule hat genug zu thun, die Bekanntſchaft mit
dem thatſächlich Vorhandenen zu vermitteln und vor Allem die
Beobachtung anzuregen und zu ſchärfen. Wenn daneben ſelbſt
redend in engeren Grenzen einige der wichtigſten Grundſätze
der Geſundheitspflege, namentlich der Sinn für Reinlichkeit und
Mäßigkeit und die gebührende Hochſchätzung reiner und geſunder
Luft unſerer Jugend auch in der Schule eingeimpft werden, ſo
kann das nur für das Ganze wie den Einzelnen von Nutzen ſein.

Der böhmiſche Landtag wies, wie aus Prag vom
9. Juli berichtet wird auf Antrag des Referenten Schmeykal
den ven dem Präſidenten der Pilſener Handelskammer gegen die
Giltigkeit der Handelskammerwahl erhobenen Proteſt einſtimmig
zurück. Die beiden Abgeordneten der Pilſener Handelskammer
leiſteten ſodann den Eid.

Wie die „Wiener Preſſe“ vom 9. Juli meldet iſt in der
Angelegenheit Kaminski nunmehr auch der formelle Beſchluß auf

Einſtellung des Verfahrens gefaßt worden.

Der Chef der „ſchwarzen Flaggen“ hat am 10. Mai
an den Thoren der Citadelle von Hanoi eine Proklamation unter
der Adreſſe des Conſuls Chenieux abgeben laſſen. Das für die
r nicht ſehr ſchmeichelhafte Schriftſtück, deſſen Authen
ticität dahingeſtellt bleiben mag, lautet in der von einigen Pariſer
Journalen veröffentlichten Ueberſetzung:

Muſtangs in langer Reihe folgten. Zwölf oder vierzehn bewaffnete
Reiter hielten zu beiden Seiten gleichen Schritt mit der Heerde,
welche, ſobald ſie aus der nunmehr verfolgten Richtung und dem
Anblick der graſenden Pferde das Ende des Marſches errieth, in
ein ſo grauenhaftes Konzert ausbrach, wie nur je eins von durſti-
gen und Waſſer witternden Maulthieren ausgeführt wurde.

Die drei Freunde erhoben ſich, und nachdem Saavedra den
herbeiſprengenden Reitern einige kurze Befehle ertheilt hatte, ent
ſtand alsbald jenes rührige Treiben, wie ein ſolches ſtets das
Aufſchlagen eines Lagers begleitet. Die Reitpferde erhielten
zuerſt ihre Freiheit. Dann ſank Laſt nach Laſt von den Pack-
ſätteln, und Thier auf Thier, nachdem es ſich ein Weilchen be
haglich ſtöhnend auf dem Raſen gewälzt hatte, folgte den vorauf-
gegangenen Kameraden nach und zum Waſſer hinunter.

Die Leute begaben ſich darauf an die Arbeit, Packſättel,
Zeugballen und ſtraff gefüllte Säcke im Kreiſe zu ordnen und
über einander zu thürmen und auf dieſe Art einen Schutzwall
zu errichten, hinter welchem hervor ſie, auf den Knieen liegend,
im Fall der Noth gegen einen überlegenen Feind ſich zu ver
theidigen im Stande geweſen wären. Es geſchah dies mehr
aus Gewohnheit, als weil man ernſte Beforgniſſe gehegt hätte,
zugleich auch zu dem Zweck, eine Stätte zu beſitzen, zu welcher
den mit ihren Tauſchartikeln eintreffenden Eingeborenen der
Zutritt verſagt werden konnte.

Eine halbe Stunde mochte hingegangen ſein, da brannten
mehrere Feuer, vor welchen die Packknechte mit kundiger Hand
den Hirſch zerlegten und in Tiegeln von Eiſenblech das Fleiſch
herrichteten. Andere kneteten Teig, um ihn in ähnlichen Ge
i zu röſten, und überwachten den in großen Kannen ſiedenden

affee.
Joſé war zurückgekehrt und beauffichtigte die Thätigkeit der

Leute und die in der Nachbarſchaft weidende Heerde.
Etwa zehn Minuten Wegs ſtromaufwärts auf einer ähn-

lichen an den Bach ſtoßenden, jedoch weit umfangreicheren Lichtung

hatte er ein Feuer angezündet, daſſelbe zunächſt mit dürrem Holz
genährt und dann eine Lage grüner Zweige darüber hingedeckt.



„Der ſtarke Krieger Liuu erklärt den Franzoſen Folgendes
Ihr ſeid blos Räuber andere Völker haben keine Achtung vor
Euch. Jhr lügt, wenn Jhr ſagt, daß Jhr des Handels willen ge
kommen ſeid denn Jhr ſeid blos gekommen um unſer Land zu
ſtehlen. Jhr benehmt Euch wie wilde Thiere. Seit Eurer An-
kunft im Königreich Anam nehmt Jhr blos Citadellen und er
mordet Mandarine. Jhr belegt die Zölle mit Beſchlag und habt
das Land an den Rand des Verderbens gebracht. Die ganze Be
völkerung iſt aufgeregt und ſchreit zum Himmel um Rache. Jch
habe den Auftrag, Krieg gegen Euch zu führen. Ich habe meine
Truppen nach Phu HoaiDuc geführt, meine Flaggen und meine
Speere verdunkeln den Himmel, meine Gewehre und meine
Schwerter ſind ſo zahlreich, wie die Bäume eines Waldes. Alles
iſt zu Eurer und Eurer Anhänger Vernichtung vorbereitet. Aber
ich werde nicht das Gebiet der Stadt Hanoi zum Schauplatz des
Kampfes wählen aus Beſorgniß den Einwohnern zu ſchaden.
Wenn Jhr daher ſtark genug ſeid ſo kommt nach PhuHoai zu
mir und meßt Euch dort mit mir. Gebt die Citadellen auf und
kehrt nach Europa zurück und ich will mich dann enthalten, Euch
zu verfolgen und niederzumetzeln. Gegeben am vierten Tage des
vierten Monats des 36. Jahres von TuDuc.“

Einer Nachricht aus Paris vom 9. Juli zufolge hat in
der franzöſiſchen Deputirtenkammer Barodet ron der
äußerſten Linken den Antrag eingebracht, die ſeiner Zeit wegen
der Vorgänge in Montceau les Mines und Lyon Verurtheil-
ten, ſowie Louiſe Michel und Genoſſen zu amneſtiren. Clovis
Hugues unterſtützt den Antrag. Der Miniſter des Innern be-
kämpft denſelben und führt aus, man könne wohl nach einem
Bürgerkriege eine Amneſtie gewähren, aber nicht für Vergehen,
die mitten im Frieden begangen ſeien, eine ſociale Umwälzung
bezweckten und die Richter, welche Verurtheilungen ausſprachen,
mit dem Tode bedrohten. Rouvier wird morgen in der Com-
miſſion den Bericht bezüglich der Conventionen mit den Eiſen
bahngeſellſchaften verleſen. Der Bericht ſoll morgen auch der
Kammer zugehen und die Berathung deſſelben am 16. d. ſtatt
finden.

Aus Rom vom 8. Juli wird gemeldet: Nach einer von der
Dampfſchiffs Geſellſchaft Rubattino erlaſſenen Bekanntmachung
wird vom 15. d. M. ab zwiſchen Ancona und Zara nur alle 14
Tage ein Schiff verkehren, der Schiffsverkehr zwiſchen Syracus
und Malta und zwiſchen Venedig und Trieſt iſt von heute ab ein
geſtellt, der Verkehr mit Tunis und Tripolis ſoll vom 12. d. M.
ab eingeſtellt werden.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Juli.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht, dem Oberſten z. D. Schwab, bisher BezirksCommandeur
des 1. Bataillons (Sangerhauſen) 1. Thüringiſchen Landwehr Re

iments Nr. 31, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit derEhleife, dem Domänen Rath Meyer zu Magdeburg den Rothen

Adler- Orden vierter Klaſſe zu verleihen.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem

RechnungsRath und MilitärJntendanturSekretär Schicke bei der
Jntendantur des IV. Armee Corps die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des großherzoglich
badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen zu ertheilen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat Montag
früh 8 Uhr mit ſeinem Gefolge Koblenz, wo die Spitzen der Be
hörden auf dem Rheinbahnhofe anweſend waren wieder ver-
laſſen um ſich mittelſt Extragzuges über Bingerbrück, Worms,
Ludwigshafen und Mannheim nach Karlsruhe zu begeben wo
ſelbſt die Ankunft Vormittags 12 Uhr 35 Minuten er-
folgte. Die Weiterreiſe von Karlsruhe nach der Mainau
fand Montag Vormittag 9 Uhr mittels Extrazuges ſtatt. Der
Kaiſer wurde am Bahnhof von dem Großherzog und der Frau
Großherzogin, dem Erbgroßherzog und dem Prinzen Ludwig von
Baden empfangen. Seitens der Bevölkerung wurde Se. Mrjeſtät
enthuſiaſtiſch begrüßt, die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, um 2 Uhr
findet eine Parade ſtatt.

Am kaiſerlichen Hofe zu Ems wurde nach Mittheilung
des offiziellen Berichts vor wenigen Tagen auch der Generaladju-
tant des Königs der Belgier, Generallieutenant Baron Goffinet,
empfangen. Der General war, dem Vernehmen nach, im Auf
trage ſeines Monarchen erſchienen, um den Kaiſer während ſeines
Aufenthaltes in den dem Königreiche Belgien nahen Reichsgebieten
zu begrüßen. Dieſe Aufmerkſamkeit erregt umſomehr Beachtung,
als dies das erſte Mal bei der jährlich wiederkehrenden Anweſen-
heit des Kaiſers in Ems der Fall iſt. Es kann dies wohl als ein
ſicheres Zeichen dafür angeſehen werden, daß ſich die Anſchauungen
in Belgien innerhalb 10 Jahren gründlich geändert haben.
Jmmer mehr bricht ſich die Anſchauung Bahn, daß man nicht
durch Anlehnung und Hinneigung zu Frankreich Etwas gewinnen
kann, ſondern daß Belgien nur in Deutſchland den nothwendigen
Rückhalt finden und ſuchen ſoll. Wie verlautet, iſt in Brüſſel
ſogar der Umſtand erwogen worden, ob nicht der König ſelbſt den
Kaiſer in Ems begrüßen ſollte.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz hatte
ſich am Sonnabend früh 6 Uhr nach dem Marmorpalais be

geben, um der erlauchten Wöchnerin Höchſtſeine Glückwünſche
zur Geburt des zweiten Prinzen entgegenzubringen. Die Frau
Kronprinzeſſin war bereits um 4 Uhr nach dem Marmor
palais gerufen worden.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm kam heute früh
wieder von Potsdam nach Berlin und begab ſich nach der Ankunft
hierſelbſt zu Pferde nach dem ArtillerieExerzierplatz bei Tegel,
um dort den Uebungen der Artillerie beizuwohnen. Nach Been
digung derſelben kam der Prinz dann zu Pferde nach Berlin, ver
weilte einige Zeit im hieſigen Schloſſe und kehrte Mittags nach
Potsdam zurück.

Se. königl. Hoheit der Prinz Georg gedenkt Ende
dieſer Woche Berlin zu verlaſſen und ſich zur Kur zunächſt nach
Bad Ems zu begeben. Heute Mittag verweilte Höchſtderſelbe
längere Zeit in der Hygiene-Ausſtellung.

Die Nachricht von der Entbindung der Frau Prinzeſſin
Wilhelm von einem Prinzen hat hier allgemeine Freude erregt.
Kurz nach 29 Uhr heute früh traf das Telegramm in der
Artillerie Kaſerne am Kupfergraben ein mit dem Befehl, aus
Anlaß der Geburt eines Prinzen 72 Schüſſe als Salut abzu
geben. Schnell wurde unter Befehl des Chefs der 5. Batterie
des 2. Gardefeldartillerie-Regiments, Hauptmann von Berge
und Herrndorff, eine aus 6 Geſchützen beſtehende Batterie zu-
ſammengeſetzt, die parademäßig ausgerüſtet Punkt 9 Uhr mit dem
Trompetercorps an der Spitze auf dem Schloßplatz aufmarſchirte
und dort den Salut abgab. Bald darauf entfaltete ſich auf den
Palais und zahlreichen Privatgebäuden ein reicher Flaggen
ſchmuck, der der Bevölkerung das frohe Ereigniß verkündete. Der
Kaiſer ſowohl wie die Kaiſerin und die Königin Victoria von
England hatten bereits gegen Mittag die herzlichſten Glück-
wunſchtelegramme an den Prinzen Wilhelm geſandt.

Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig von
Oeſterreich iſt, von Wien kommend, im allerſtrengſten In
cognito über Pillnitz, wo er dem Könige von Sachſen einen Be
ſuch gemacht und bei Allerhöchſtdemſelben dinirt hatte, nach Ber
lin gekommen. Während des geſtrigen Tages und auch heute
weilte Höchſtderſelbe längere Zeit in der Hygiene Ausſtellung
und nahm dann auch noch andere Sehenswürdigkeiten in Augen
ſchein. Dem Vernehmen nach begiebt ſich der Erzherzog mit

ſeiner Gemahlin, mit welcher er unterwegs zuſammentrifft, nach
Antwerpen.

Die Königin von Rumänien hat am Sonntag Nach
mittag die Rückreiſe von Neuwied nach Bukareſt angetreten. Die
FürſtinMutter, der Fürſt und die Fürſtin zu Wied, ſowie die
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande gaben derſelben das Geleite
zum Bahnhof.

Prinz Ludwig Wilhelm von Baden, der zweite
Sohn des Großherzogs, wurde heute Nachmittag von Sr. Ma
jeſtät dem Kaiſer als SecondeLieutenant in die erſte Kompagnie
des vor dem Schloſſe verſammelten Badiſchen Leib-Grenadier-
Regements Nr. 109 eingeſtellt und ihm gleichzeitig der ſchwarze
Adlerorden verliehen. Der Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm
wurde zum Hauptmann der zweiten Kompagnie ernannt. Der
Großherzog empfing geſtern den ruſſiſchen Geſandten v. Staal,
welcher ein Beglaubigungsſchreibeu überreichte.

S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Kapitänlieutenant Kelch, iſt am 8. Juli in Plymouth
eingetroffen und beabſichtigte am 11. d. M. nach Wilhelmshaven
in See zu gehen.

Fehlerhaft geprägte d. h. klangloſe Reichsgold
münzen können die Beſitzer in ſchlimme Verlegenheit bringen.
Es kommt nicht ſelten vor, daß Perſonen, die eine Zahlung in
Gold empfangen haben, das eine oder andere Goldſtück entrüſtet
zurückbringen mit dem Bemerken, daß es falſch ſei. Der Bankier
beſitzt ja in der Regel eine Goldwaage und kann in ſolchen Fällen
den Jnhaber des klangloſen Stückes davon überzeugen, daß es
trotz des Bleiklangs echt iſt. Unangenehmer iſt die Klangloſigkeit
im großen Waarenverkehr, wo nur ſelten eine Goldwaage zur
Hand iſt. Geradezu verhängnißvoll aber kann die Klangloſigkeit
an den Billetſchaltern der Eiſenbahnen werden, wo das Stück als
falſch und möglicherweiſe der Jnhaber als Falſchmünzer angehal
ten werden kann. Um dieſe Unzuträglichkeiten zu vermeiden, hält
die Kaſſeler Handelskammer die Vorſchrift für nothwendig, daß
die deutſchen Münzſtätten künftig klanzloſe Goldmünzen überhaupt
nicht mehr in Umlauf bringen und alle Reichs und Reichsbank-
geh angewieſen werden, ſolche Münzen aus dem Verkehr zu
ziehen.

Die erſte diesjährige Aufführung des Bühnenfeſtſpiels
iſt am Sonntag im Wagnertheater in Bayreuth mit großem Er-
folg von Statten gegangen. Winkelmann als „Parſifal“, Frau
Materna als „Kundry“, Scaria als „Gurnemanz“, Reichmann
als „Amfortes“ leiſteten, wie im vorigen Jahre, Vorzügliches,
die Rolle des „Titurel“ und „Klingſor“ hatte eine neue Beſetzung
durch Fuchs erfahren, der in der Rolle des „Klingſor“ ſeinen
Vorgänger noch übertraf, alles Szeniſche und das Orcheſter unter
Levy waren unübertrefflich. Die Vorſtellung war von einem
ken Publikum beſucht, das am Schluß lebhaften Beifall
pendete.

rerrroerrererereeeereeeeeeeeeDas Mahl war längſt beendigt, da ſandte jenes Feuer noch
immer eine ſchlanke dichte Rauchſäule hoch in den blauen Aether

empor.

21. Kapitel.

Der Kioway-Häuptling.
Der Theil des KiowayStammes, über welchen der Häupt-

ling Maſchete den Oberbefehl führte, zählte gegen dreißig Zelte,
auf deren jedes durchſchnittlich ſechs bis ſieben Seelen gerechnet
werden konnten. Die Heerde beſtand dagegen aus mindeſtens
zweihundert Pferden und Maulthieren, die während des Noma-
diſirens, wenn auch nicht alle, als Laſtthiere dienten.

Die Kunde von der Nähe der Trader hatte in dem umfang-
reichen Zeltdorf eine überaus lebhafte Bewegung zur Folge.
Schon in aller Frühe waren die jüngeren Leute hinausgeeilt, um
die Thiere herbeizuholen, während die Weiber ſich damit beſchäf
tigten, ihre Habſeligkeiten in große Bündel zuſammenzuſchnüren
und zum Verladen bereit zu halten. Ohnehin auf der Wander-
ung begriffen, dauerte es daher nur kurze Zeit, bis der Häupt-
ling das Zeichen gab und wie durch Zauberſchlag alle Zelte ſich
neigten. Als hätte Wetteifer die ganze Bevölkerung beſeelt, ver
wandelten die Zeltleder ſich in ebenſo viele ümfangreiche Rollen,
wie ſolche je auf einem Pferderücken Platz fanden. Mit demſelben
Eifer wurde geſattelt und verladen, wobei die braunen Weiber
eine unglaubliche Ausdauer, Kraft und Gewandtheit an den Tag
legten. Nur vereinzelt leiſtete hier und da ein Mann Beiſtand.
Jm allgemeinen zog das ſtärkere Geſchlecht vor, gruppenweiſe
vor dieſem oder jenem Feuer zu kauern, die mit duftenden Su-
mmachblättern und Weidenrinde geſüllte rothe Steinpfeife im

Kreiſe herumzureichen und ſchweigend das mühevolle Schaffen
der Weiber und Mädchen zu beobachten.

Endlich war Alles reiſefertig. Die langen Zeltpfähle
hingen zu beiden Seiten des hochgethürmten Gepäcks und
ſchleiften mit den ſchwächeren Enden auf der Erde nach; hier und
dort lugten kleine Kinder und junge Hunde zwiſchen den Packeten
hervor wogegen noch kleinere Kinder, in feſtes Leder eingeſchnürt,
auf dem Rücken ihrer Mütter hingen und von dieſen mittelſt
eines Stirnriemens getragen wurden. Die ältere Nachkommen-
ſchaft beiderlei Geſchlechtes hatte ſich auf ihre Art ebenfalls ge-
rüſtet, die Einen mit Bogen und Pfeilen, die anderen mit Stäben
oder ihren Kräften entſprechenden Tragebündeln. Als dann end
lich der Ruf zum Aufbruch erſchallte, da hätte eine militäriſch
eingeſchulte Abtheilung nicht pünktlicher in eine Reihe einſchwenken

können, als hier alte und junge Squaws, jede an kurzer Leine
ein Packthier hinter ſich führend, welchem in vielen Fällen ein an
deſſen Schweif befeſtigtes zweites, ſogar drittes folgte. Der
Kern ſandte einen prüfenden Blick über die langgeſtreckte

aravane, dann ritt er an die Spitze des Zuges, auf ungebahntem
Wege die Richtung einſchlagend, in welcher er die Trader zu fin
den oder deren Spuren zu kreuzen erwartete. Zu beiden Seiten
der Karawane ritten diejenigen Hausherren, welche ihre Habe
in den Augen zu behalten wünſchten. Gemächlich ſaßen ſie auf
ihren mit Büffelhaut bedeckten Bockſätteln. Gleichgältig ſchweiften
ihre Blicke über die belaſteten Weiber hin theilnahmvoller be
trachteten ſie dieſes oder jenes Lieblingspferd, deſſen Ladung ſie
am liebſten ebenfalls ihren Weibern aufgebürdet hätten.

(Fortſetzung folgt.

Der alte Volksglaube, daß ein fälſchlich Todtgeſagter
nur umſo länger lebe, kann ſich leicht bei dem Grafen Chambord
bewähren. Die jüngſten Nachrichten aus Frohsdorf lauten ſehr
günſtig. Dem „N. W. Tgbl.“ iſt unterm 6. d. folgendes Tele
gramm zugegangen Jm Befinden des greiſen Thronprätendenten
iſt ſeit geſtern Nachmittag ein erfreulicher Umſchlag zur Beſſerung
eingetreten. Während in den Mittagsſtunden das Allgemeinbe
finden eine Verſchlimmerung erfahren, die Schmerzen und die
Uebligkeitsanfälle ſich geſteigert hatten, konnte ſelbſt von Laien
von 5 Uhr an eine, wenn auchlangſame, doch ſtetig fortſchreitende
Beſſerung conſtatirt werden. Graf Chambord fühlte ſich von da
an wohler, er ward agiler, und als um 7 Uhr Abends die zur
Conſultation berufenen Aerzte, die Profeſſoren Billroth und
Draſche, ſowie der Ordinarius Dr. Mayer ins Krankenzimmer
eintraten, ſo erhob ſich der Kranke mit dem Oberleibe von ſeinem
Lager, reichte dem Profeſſor Dr. Draſche die Hand, und begrüßte
ihn mit volltönender Stimme in Deutſcher Sprache mit den
Worten: „Beſſer, beſſer, es geht bedeutend beſſer.“ Auch die
anderen beiden Herren wurden von dem Patienten in freundlichſter
Weiſe begrüßt. Graf Chambord war überaus munter und richtete
während der eine Viertelſtunde dauernden ärzlichen Unterſuchung
freundlich lächelnde Blicke auf ſeine zu Füßen des Bettes harrende

Gemahlin. Die Profeſſoren waren von dem Zuſtande des
Kranken äußerſt befriedigt. Sie conſtatirten: „eine augen
ſcheinliche Beſſerung.“ Thatſächlich haben ſich die localen
Schmerzen verringert und ſind dieſelben auch nicht ſo anhaltend,
wie bisher. Körperwärme und Puls ſind normal und insbeſon-
dere wird es als ein günſtiges Zeichen aufgefaßt, daß jenes Auf-
ſtoßen, welches den Kranken bisher ſo gequält hat und Be
klemmungen verurſachte, nachgelaſſen hat; ebenſo hat das Erbrechen
aufgehört. Auch im Ernährungsproceß iſt eine bedeutende Beſſerung
zu verzeichnen. Graf Chambord nimmt Bouillon, Gelée und
Gefrornes zu ſich und behält das Genoſſene; auch trank er ein
Glas BordeauxWein, das ihm vorzüglich angeſchlagen hat.
Seine Stimmung iſt, wie vorhin erwähnt, eine gehobene, hoff
nungsfreudige, und dieſe Stimmung kam auch zum Ausdruck in
den Worten, mit denen ſich Graf Chambord in Deutſcher Sprache
von ſeinen ärztlichen Rathgebern verabſchiedete: „Adieu, meine
Herren, ich hoffe zu Gott, Sie wieder zu ſehen.“ Der Präten-
dent hat unerſchütterliches Vertrauen zu den ihn behandelnden
Aerzten, und er perſönlich verfügte, daß das ihm gemachte An-
erbieten franzöſiſcher Doctoren, ſich an den Conſultationen zu
betheiligen, dankend abgelehnt werde. Angeſichts des günſtigeren
Geſundheitszuſtandes haben die Profeſſoren Billroth und Draſche
beſchloſſen, allwöchentlich blos zwei Mal in Frohsdorf ſich einzu
finden. Das neueſte Telegramm aus Frohsdorf vom 8. Juli
meldet: Die Beſſerung im Befinden des Grafen
Chambord iſt eine ſehr langſame, aber doch bis jetzt fort-
dauernde, derſelbe empfing heute den Grafen Blacas und ließ ſich
auch aus den Zeitungen vorleſen. Demnächſt ſoll eine weitere
ärztliche Konſultation ſtattfinden. Die Prinzen von Orleans
beabſichtigen, ſich morgen zum Beſuch des Herzogs von Koburg
nach Peſt zu begeben und darauf auch dem Erzherzog Joſeph
einen Beſuch abzuſtatten.

Ein taubſtummer Kuabe wurde in Mühlhauſen
im Elſaß am 5. d. M. Vormittag 11 Uhr in der Grabengaſſe
von der Lokomotive eines Straßenbahnperſonenzuges erfaßt und
beide Beine deſſelben überfahren. Der unglückliche Knabe, Sohn
eines Octroibeamten, ſpielte auf dem Heimwege aus der Schule
mit andern Kindern und hörte nicht das Nahen des Zuges. Er
wurde ſogleich in das Spital gebracht und lebte Nachmittags noch.
Es iſt zu verwundern, daß bei dem Betriebe mittels Dampfes,
der ein plötzliches Anhalten der ſchweren Maſchine und Wagen
nicht ermöglicht, nicht ſchon mehr Unglücksfälle ſich ereignet
haben. Namentlich iſt der Graben, in deſſen Nähe faſt alle
Schulen liegen, eine äußerſt gefährliche Strecke.

Der Dampfer „Achille“ iſt, wie aus Trieſt vom
9. Juli gemeldet wird, mit 300 Paſſagieren aus Alexandrien hier
angelangt und zur Quarantäne nach dem neuen Lazareth beordert
worden.

Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß fand, wie aus Kaſchau
in Mähren berichtet wird, am 9. d. M. Morgens zwiſchen den
ungariſchen Stationen Mezökovesd und Füzesabony ſtatt. Eine
Lokomotive mit 35 Arbeitern ging nach dem Orte des Unglücks ab.

Zur Lutherfeier
hat der Senat der freien und Hanſeſtadt folgende Proklamation
erlaſſen:

Am 10. November d. J. vollenden ſich vierhundert Jahre,
ſeitdem Luther geboren wurde. Die deutſche Wagner Chriſten-
heit bereitet ſich vor, an dieſem Tage das Gedächtniß des Refor-
mators, des großen deutſchen Mannes, zu feiern. Der Tag for-
dert die deutſchen evangeliſchen Chriſten auf, ſich die Segnungen
zu vergegenwärtigen, welche nach Gottes Willen durch das Wirken
dieſes Mannes der Kirche und dem deutſchen Volke geworden ſind,
indem er der Chriſtenheit die heilige Schrift als die alleinige
Grundlage des chriſtlichen Glaubens wiedergegeben und die Frei-
heit des chriſtlichen Gewiſſens in ihr unveräußerliches Recht wieder
eingeſetzt hat, indem er durch ſeine im feſten Gottverhrauen und
unerſchütterlicher Wahrhaftigkeit gegründete Perſönlichkeit uns zur
Nacheiferung ein Vorbild hinterlaſſen und in raſtloſer Arbeit
Werke geſchaffen hat, welche der deutſchen Bildung zu dauernder
Förderung gereicht haben. Auch die evangeliſche Bevölkerung des
bremiſchen Staates wünſcht in dieſem Sinne das Erinnerungsfeſt
zu begehen, durch die Feier deſſelben ſich zu erbauen und zu be-
feſtigen in evangeliſch-chriſtlicher und in Geſinnung,
und in gemeinſamer Andacht Gott zu danken für die reichen
Früchte, welche unter ſeinem Beiſtand aus dem Wirken Luther's
der Kirche und unſerm Volk erwachſen find.

Jn Veranſtaltung dieſer Feier verordnet demnach der Senat:
J. Am Sonnabend, den 10. November d. J., Nachmittags 5

Uhr, ſoll für die e e Bevölkerung der Stadt Bremen in
der Domkirche ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt abgehalten werden.
Den kirchlichen Gemeinden der Hafenſtädte und des Landgebietes
bleibt es vorbehalten, beſondere Feſtgottesdienſte an dieſem Tage
zu veranſtalten.

2. Am Vormittage deſſelben Tages ſoll für die evangeliſchen
Schüler in allen öffentlichen und privaten eine der Be-
deutung des Tages entſprechende Schulfeier ſtattfinden. Die näheren
Beſtimmungen bleiben dem Scholarchat vorbehalten.

3. Am Sonntag, den 11. November d. J. dem Tauftage
Luther's, iſt der Gottesdienſt in allen evangeliſchen Kirchen zu
einer dem Andenken Luther's und dem Dank gegen Gott für die
durch ihn der Kirche zu Theil gewordenen Segnungen gewidmeten
Feier zu geſtalten.

4. Bei dem Feſtgottesdienſt in der Domkirche am Sonnabend
ſind zum Beſten des für die Errichtung einer Proteſtantenkirche
zu Speier zu ſammelnden Fonds, bei den Gottesdienſten in den
evangeliſchen Kirchen am Sonntag zum Beſten des Bremer Haupt-
vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung die Becken auszuſtellen.

5. Jn den Frühſtunden des 10. November wird durch Choral-
blaſen von mehreren Thürmen der Stadt der feſtliche Tag einge
leitet werden. Am Sonnabend Nachmittag von 4--5 Uhr und am
Sonntag von 8--9 Uhr ſoll in allen evangeliſchen Kirchen mit den
Glocken geläutet werden.
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TiszaEszlarer Prozeß.Nyiregyhaza w. 5 Juli. Der Präſident ermahnt

das Publikum abermals zur Ruhe. Die Univerſitätsſachver
ſtändigen ſind erſchienen, der Staatsanwalt ſtellt denſelben die
Kiſte mit den Leichenreſten zur Verfügung. Die Sachverſtändi
gen werden beauftragt, die Leichenreſte von Neuem daraufhin zu
unterſuchen, ob an der Leiche eine von einem Kuhtritt herrüh
rende Narbe vorhanden ſei und ob die Zehen verwachſen ſeien.
Sodann wurde Frau Joſeph Vamoſi vernommen, die Mutter des
Mädchens Julie Vamoſi, welche ausgeſagt hatte, daß ſie die
Eſther Solymoſſy noch um 1 Uhr Mittags geſehen habe. Die
Zeugin ſagt heute, ihre Tochter habe falſch geſchworen und ſei
zu dem falſchen Schwur nur durch Geldverſprechungen von den
Juden verleitet worden. Der Vertheidiger macht darauf auf
merkſam, daß auf das Verbrechen, deſſen die Mutter ihre Toch
ter zeiht, 5 Jahre Zuchthaus geſetzt ſind. Darauf erſcheint die
Julie Vamoſi welche im Geſicht rothe und blaue Flecke und
verweinte Augen hat. Die Vertheidiger erwähnen des Gerüchts,
daß das Mädchen mißhandelt und geprügelt worden ſei und ver
langen eine ärztliche Unterſuchung deſſelben ſowie Vorladung
ihres Vaters und des Richters von Eszlar. Die Anträge der
Vertheidigung riefen eine ſcharfe Controverſe zwiſchen dem Prä
ſidenten und den Vertheidigern hervor. Der Gerichtshof be
ſchließt, daß das Mädchen ärzlich unterſucht und ihr Vater vor
geladen werde. Alsdann wurde der Kutſcher Hatalowsky noch
einmal vernommen, welcher ausgeſagt hatte, daß er Nachmittags
gehört habe, wie Frau Huri, die Dienſtgeberin der Eſther, die
letztere nach Farbe geſandt habe. Gegen die Glaubwürdigkeit
der Ausſage Hatalowsky's war nämlich mittlerweile eine Anzeige
beim Gericht eingelaufen. Derſelbe hält jedoch auch heute ſeine
frühere Ausſage aufrecht.

Die als Sachverſtändige berufenen Univerſitätsdozenten
Scheutheuer Belky und Mihalkovics ſind hier eingetroffen,
dürften aber erſt morgen vernommen werden weil heute noch
eine große Anzahl von Zeugen zu vernehmen iſt. Der Kutſcher
des KomitatsObernotars, Ladislaus Miklos, der in der Frage
der Agnoszirung von der Vertheidigung als Zeuge auserſehen
war, hat ſich ſelbſt entleibt.

Zur Choleragefahr
meldet der „R. und St.Anzeiger“:

Die Zahl der Todesfälle an Cholera betrug am 6. Juli
in Damiette 107, in Manſurah 39, in Samanud 16; die aus
Alexandrien am 5. Juli gemeldete verdächtige Erkrankung nahm
einen tödtlichen Verlauf. Am 7. Juli betrug die Sterblichkeit
in Damiette 92, Manſurah 45, Cherbin 3, Samanud 9,
Menzaleh 11.

In Betreff der den Suezkanal paſſirenden Schiffe hat der
Conseil sanitaire maritime et quarantenaire zu Alexandrien
folgende Vorſchriften erlaſſen:

I. Schiffe, welche nicht mit Port Sald kommunizirt haben,
werden in Suez zum freien Verkehr zugelaſſen.

II. Schiffe, welche mit Port Said kommunizirt haben.
Solche Schiffe haben den Kanal in Quarantäne zu paſſiren

und müſſen, wenn ſie mit Suez kommuniziren, an den Moſes-
Quellen eine 17tägige Quarantäne, verbunden mit Desinfektion,
abhalten. Für Egypten beſtimmte Waaren ſind auszuſchiffen
und zu desinfiziren. Waaren mit anderer Beſtimmung bleiben
an Bord, die betreffenden Schiffsräume werden unter Siegel
gelegt und der Geſundheitspaß des Schiffes erhält einen be
treffenden Vermerk. Schiffe aus Port Saüd, welche in Kantara,
Jsmailia und in den egyptiſchen Häfen des Rothen Meeres an
kommen, werden nach Suez verwieſen. Ereignet ſich auf der
Fahrt von Port Saüd nach Suez oder während der Quarantäne
an den MoſesQuelken ein verdächtiger Krankheitsfall, ſo wer
den Paſſagiere und die für Egypten beſtimmten Waaren nach
Tor dirigirt, um dort eine 17tägige Quarantäne und die vor
ſchriftsmäßige Desinfektion durchzumachen. Waaren mit an
derer Beſtimmung bleiben in verſiegelten Schiffsräumen
an Bord.

III. Die Lootſen werden in Port Saüd und in Suez voll-
kommen iſolirt, um ſich auf diejenigen Schiffe begeben zu können,
welche im freien Verkehr den Kanal paſſiren. Lootſen, welche
verdächtig erſcheinen, weil ſie mit Port Said kommunizirt oder
ſich auf Schiffen befunden, welche mit dieſer Stadt in Verkehr
getreten ſind, werden in Suez auf einem Schiff oder in einem
beſonderen Raume untergebracht. Ein unter Quarantäre ſtehen
der Dampfer führt dieſe Lootſen nach Port Saüd zurück, damit
dieſelben Dienſt auf verdächtigen Schiffen verſehen können.

Die Türkei hat, abgeſehen von den bereits gemeldeten
Quarantänemaßregeln, drei Kreuzer ausgeſandt, welche verhin-
dern ſollen, daß ſich an den Küſten von Karamanien und auf den
Inſeln des Archipelagus Flüchtlinge aus Egypten in unbefugter
Weiſe ausſchiffen.

Griechenland hat die gegen Provenienzen aus Egypten
und dem Suezkanal angeordnete Quarantäne von 5 Tagen auf
die Dauer von 11 Tagen erhöht.

Jn Raguſa und den anderen dalmatiniſchen Häfen ſind
Quarantänemaßregeln in Kraft getreten.

Aus Jtalien werden weitere Einzelheiten betreffs der
Handhabung der angeordneten Quarantänevorſchriften bekannt.
So dürfen die aus Egypten, Cypern, Tripolis und dem Suez-
kanal kommenden Schiffe in ſiciliaviſche Häfen nicht einlaufen,
bevor ſie nicht Quarantäne in Niſida bei Neapel abgehalten
haben. Jn Genua werden die von egyptiſchen Häfen, Jndien und
Cypern kommenden Schiffe nicht zugelaſſen, ſondern zuvörderſt
nach dem Lazareth in Dorignano dirigirt. Schiffe aus dem
Adriatiſchen Meere und von Malta werden in Genua unter Be
obachtung genommen. Die Ueberwachung von Schiffen kann in
allen denjenigen italieniſchen Häfen und Küſtenplätzen ſtattfinden,
wo dieſelbe überhaupt möglich iſt. Quarantäne wird nur an ſol-
chen Hafenplätzen abgehalten, an welchen Einrichtungen hierfür
vorhanden ſind.

Die rumäniſche Regierung trifft Vorbereitung, um die
Quarantäneanſtalten in Küſtemje, Sulina und Giurgewo in Ord-
nung zu bringen und eventuell einen Sanitätskordon in der Do
brudſcha zu errichten.

Eine norwegiſche Verordnung vom 28. Juni d. J. er
klärt, daß Japan, China, die oſtindiſchen Jnſeln, Oſtindien, Egyp
ten, Fez, Mequinez, Dar el Beida in Marokko, die Häfen des
Rothen Meeres und Uruguayana in Braſilien als mit Cholera
behaftet anzuſehen ſind. Fahrzeuge, welche Cholerakranke an
Bord haben und für norwegiſche Häfen beſtimmt ſind, ſollen von
den Lootſen an die Quarantäneeinrichtung in Chriſtianſand ver
wieſen werden.

Vom geſtrigen Tage ab ſind Schiffe, welche von Malta und
eng kommen, in Marſeille von den Quarantänevorſchriften
efreit.

Der „Agence Havas“ wird aus Hongkong vom 9. d. Mts.

gemeldet, daß in Swatow (China) Cholerafälle vorzekom-
men ſeien.

cokales.
Halle, den 10. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Das 10. Stiftungsfeſt des Provinzialvereins
ehemaliger Jäger und Schützen nahm heute ſeinen pro-
grammäßigen Fortgang. Gegen “*/,9 Uhr fuhren die Mitglieder
und Gäſte trotzdem daß Petrus ſeine Schleuſen geöffnet hatte, per
Dampfſchiff von Kökers Badeanſtalt nach der Saalſchloßbrauerei
in Giebichenſtein. Unter den Klängen des Jägermuſikcorps wurde
hier ein Katerfrühſtück eingenommen, welches der liebenswürdige
Wirth, Herr Fiſchmann, ſo opulent herzurichten verſtanden hatte,
daß die Enttäuſchung vom vergangenen Abend einigermaßen aus
geglichen wurde. Auch dieſes Beiſammenſein wurde durch ſinn-
reiche Toaſte und Geſänge gewürzt, ſo daß den Meiſten die
Stunde der Rückfahrt nur allzu ſchnell herangerückt war. Gegen
2 Uhr dampften die Herrſchaften nach Halle zurück, um bei einem
Abſchiedsſchoppen in der Stadt Zürich, dem Vereins-Lokale, das
Feſt zu beſchließen, mit dem Wunſche eines fröhlichen Wieder
ehens im nächſten Jahre in der Stadt Weißenfels.

Bei dem geſtern ſtattgefundenen Königsſchießen der
Neumärker Schützengilde that Herr Maurermeiſter Kuhnt den
Königsſchuß und errang ſomit die Würde eines Schützenkönigs
für die Dauer eines Jahres. Der bisherige Schützenkönig, Herr
Bäckermeiſter Emanuel, mußte hergebrachter Sitte gemäß das
übliche Frühſtück liefern.

Jn dieſen Tagen gelangte durch Vermittelung des Aus
wärtigen Amts an die Freiherrlich von Canſtein' ſche
Bibelanſtalt hierſelbſt ein Legat im Betrage von 1930 Mk.
zur Auszahlung, welches derſelben von dem im vorigen Jahre in
Cedarburgh (Vereinigte Staaten von Nordamerika) verſtorbe-
nen Paſtor Habel ausgeſetzt war. Die Zinſen des Kapitals
ſollen nach den Teſtamentsbeſtimmungen zur unentgeltlichen Ver

theilung von Bibeln an Arme in den Städten Havelberg,
Aſchersleben, Halberſtadt nach freiem Ermeſſen des Direk-
tors der Anſtalt verwandt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
vo Weißenfels, den 10. Juli. (Jnduſtrielles.) Jn

der geſtern hierſelbſt ſtattgehabten Generalverſammlung der
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Actiengefell-
ſchaft waren 27 Actionäre mit 534 Stimmen anweſend. Dem
Vorſchlage des Verwaltungsrathes entſprechend wurde die Zahl-
ung einer Dividende von 20 beſchloſſen. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Verwaltungsrathes Herren Kaufmann Zickman-
tel zu Weißenfels, Regierungs Rath Schmeitzer zu
Schwerin und Rentier Scharf zu Halle wurden wieder-
gewählt. Die eventuelle Erbauung einer neuen Schwelerei wurde
genehmigt.

Beeſenlanblingen, den 9. Juli. (Ertrunken.)
Geſtern Vormittag ertrank in der Nähe der hieſigen Kohlen-
ſchurre beim Baden in der Saale der Oeconomie-Verwalter
Pfautſch vom Amte Als leben. Trotz vielen Suchens war
die Leiche am Abend noch nicht aufgefunden.

s Dornburg a. S., 9. Juli. (Feuersbrunſt.) Jn ver-
gangener Nacht gegen 1 Uhr brach hier abermals Feuer aus
und zwar mitten in der Stadt. Es brannte zunächſt die große
Scheune eines am Markte wohnenden Oekonomen. Obſchon
die Löſchmannſchaften ſchnell zur Hand waren, konnte doch nicht
verhindert werden, daß eine zweite daran ſtoßende Scheune und
ein großes Stallgebäude von den Flammen ergriffen wurden und
total niederbrannten. Es war ein großes Glück, daß vollſtändige
Windſtille herrſchte, ſonſt wäre jedenfalls ein noch viel größeres
Unglück entſtanden. Das iſt nun ſeit kurzer Zeit hier das
fünfte Feuer, das offenbar wieder durch böswillige Brandſtif-
tung entſtanden iſt. Der Brandſtifter ſcheint ganz planmäßig
zu Werke zu gehen und man kommt in Verſuchung zu glauben,
daß derſelbe unſer Städtchen in einen Aſchenhaufen verwandeln
will. Erſt brannte es im weſtlichen, dann im öſtlichen und
zweimal im nördlichen Stadttheile; jetzt am Markte mitten in
der Stadt, wo die Hintergebäude dicht aneinander ſtoßen und die
größte Gefahr für die ganze Stadt vorhanden war. Die
Gnade des Himmels, die Thätigkeit und Anſtrengung der Ein
wohnerſchaft haben bisher ein größeres Unglück und einen grö-
ßeren Brand abgewendet. Möchte es der teufliſchen Bosheit
nicht gelingen, ihre nichtswürdigen Pläne auszuführen!

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 10. Juli 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo kl. Geſchäft, Mittelqual. 165--177 beſſere
bis 182 feinſter bis 186 feuchter 149--159 bez. Rog-
gen 1000 Kilo 150--157 feuchter u. ausgewachſener 130-—140

Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen o. A. ODelſagaten 1000 Kilo Raps noch ohne Geſchäft,
Rübſen 270--290 Stärke 50 Kilo 19,50 A. Spiritus 10,060
Liter pCt. loco behouptet, Kartoffel 58,50 Rüben- ohne
Angebot. Rüböl 50 Kilo 33 Solaröl 50 Kilo
0/300 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hie-
ſige 5,50 Futtermchl 50 Kilo 7— 7.50 C. Kleie, Rog-
gen 50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie
85,25 Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 10. Juli 1883.

Es wurde heute wieder wie zuletzt bezahlt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. 186-—189 mittl.

171-183 geringerer 144-168 oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſte trockne Waare 150--156 geringere und
ausgewachſene 132--144 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualit äten mittlere feuchte und aus
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86—96
A. Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais p. 1000 Kilo netto Donau
Lupinen p. 1000 Kilo netto

Halle, den 10. Juli 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

chock. WMaſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
r 450-—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
a r. dito.

amerikan.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Juli. Ländweizen 186 194

glatter engl. Weizen 1761834 Rauhweizen 172 182

Roggen 136 152 Chevaliergerſte 144--158 Land
gerſte 134 -144 Hafer 136 -150 pr. 1009 Kg.

Berlin, den 9. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,Termine feſt, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungspreis fo bez.
Loco 145--210 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 189
.4& bez. pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. 189,5 .4 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 193 193,5--193 -.4 bez. Oct
Nov. 194 .4 bez. Nov. Dec. 194 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco etwas feſter, Termine ſchließen flau, gekünd. Ctnr.
Loco 139--148 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 146
bez., inländ. guter 145--146 .4& ab Kahn bez feiner 147 ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 147--146,5 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct 149,75--148,75 bez. Oct. Nov.
150,75--150 bez. Nov. Dec. 150,5--150,75 bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine, 135--180 nach
Qualität bez. Futtergerſte 137 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine ſchließen niedriger, gekünd. 2009 Ctnr. 138
Loco 135-—-165 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137,5
bez. pommerſch. mittel 140--142 bez. guter 143--145 bez.
feiner 152--157 bez., ſchleſ. mittel 142 bez. feiner 150--155
gut 145--148 bez. ruſſ. 136,5--137 .4& ab Kahn bez. preußiſch.
mittel 142--144 .4 bez. guter 146--152 bez. feiner 155--157

bez. pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. 138--137,75bez. Aug. Sept. bez., Sept Deibr 140,5--140,75 140
bez Oct. Nov. 140,5--139,75 bez. Nov. Derbr. 140-—-139,5
bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd.
Ctnr. Loco .4 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170 --229 bez. Fut-
terwaare 150--165 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine matter,
gekünd. mit Faß Ctnr. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß

bez. pr. dieſen Monat 62,7—62,2—62,5 .4 bez. Juli Aug.
bez. Aug. Sept. .4 bez., Sept. /Octbr. 59,7-59,2 59,3

bez Oct. Nov. 60--59,5 bez., Nov. Dec. 60--59,8 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung .4
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 104090 Liter. Ter-mine etwas feſter, gekünd. 300,000 Liter. Kündigungspreis 56,6

bez. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
56,6-56,8 56,7 bez. Aug. Septbr. 57,I-57,2-57,1 bez.
Sept. Oct. 54,754,8 bez., Oct. Nov. 53,2 bez. Nov. Dec.
52,252,252,2 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10.000 loco ohne Faß 57,5--57,3 bez. ab Speicher 56,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. O 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 23 00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. l pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine wenig verändert, gekünd. 1500 Ctnr.,
20,4 pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 20,40 20,35 bez.
Aug. Sept. 20,70--20,60 bez. Sept. Oct. 20,90--20,80 bez.,
Oct. Nov 21--20,90 bez.

Breslan, d. 9. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 55,20 bez., Aug. Sept. 55,10 bez. Sept. /Octbr. 53 10
bez. Weizen pr. Juli 186 00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
146 00 bez. Sept. Octbr. 148 50 bez., Oct. Novbr. 149,00 bez.
Rüböl pr. Juli Aug. 63,00 bez. Sepibr./Oct. 61,00 bez., Oct.
Nov. 69,59 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 9. Juli. Weizen feſt, loco 180,00 192,00
bez., pr. Juli Aug. 132,50 bez., Sept. Oct. 194,50 bez., Oct. Nov.
195,50 bez. Roggen feſt, loco 135,00--141,00 pr Juli
Aug. 144,00 bez. Sept. Oct. 144,00 bez., Oct. Nov. 147,0) bez.
Rübſen pr. Septbr. Oct. 285,00 bez. Rüböl matt, 100
Kilogr. pr. Juli 63,50 bez. Sept. Oct. 59,50 bez Spiritus
behauptet, loco 56 80 bez. pr. Juli Aug. 56,40 bez. Aug. Sept.
56 80 vez., Sept. Oct. 54,30 bez.

Hamburg d. 9. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt,
pr. Juli Aug. 186,00 Br. 185,00 G. pr. Sept. Oct. 192,00 Br.
191,00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt, pr. Juli Aug.
143,00 Br. 142,00 G., pr. Sep.Oct 146,00 Br. 145,00 G. Ha
fer feſt. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 66,00, pr. Oct. 61 50.,
Spiritus unverändert, pr. Juli 45 Br. Aug. Sept. 46 Br.
Sept. Oct. 45 Br. Oct Nov. 44 Br. Wetter: Trübe.

Amſterdam d. 9. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. Nov. 276 Roggen loco unverändert auf Ter-
mine höher, pr. Oct. 169, März 175. Raps pr. Herbſt 376 Fl.
Rüböl loco 41,, pr. Herbſt 35

London, d. 9. Juli. (Schlußbericht.) Fremder Weizen eher
gefragter, weißer Sh. billiger, anderer unverändert, angekommene
Ladungen ſehr träge. Mehl flau. Feiner Hafer feſt, ſchwed. Sh.
höher gegen vergangene Woche, ordinärer träge. Mais Sh.
billiger als vergangene Woche. Gerſte williger.

Liverbool, d. 9. Juli. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagestmport 2050
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig. Middl.
amerikaniſche Auguſt October- Lieferung 52 NovemberDecember-
Lieferung 5 Januar-Februar- Lieferung 588 d.

Petroleum. Berlin d. 9. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat bz. Hamburg. Petroleum

feſter. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Juli 7,45
Gd., pr. Auguſt December 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) höher.
Standard white loco 7,50 Bf., pr. Auguſt 7,55 bz., pr. September
7,75 Bf., pr. October 7,90 Bf., pr. November 8,00 Bf., pr. Decem-
ber 8,10 Bf. Antwerpen. (Schlußzbericht). Raffinirtes, Type
weiſ, loco 18 bz. u. Bf., pr. Auguſt 18/, Bf., pr. September 19
Bf., pr. September December 19 Bf. Feſt.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 9. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78, am
10. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſferſtand der Saale bei Vernburg am 9. Juli 1 10 Meter
m ufferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 9. Juli 1,25 Meter über 0.
gſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Juli. Am

Pegel 144 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, d. 9. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein und folgten
in dieſer Beziehung der Anregung, welche die fremden günſtigen
Tendenzmeldungen gaben. Aber auch heute hielt ſich die Spekulg-
tion ſehr reſervirt, und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich beſon
ders anfangs in ſehr engen Grenzen. Um die Mitte der Börſen-
zeit machte ſich in Folge von Deckungskäufen etwas größere ge
ſchäftliche Regſamkeit bemerkbar. Der Kapitalsmarkt wies feſte
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten
Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
feſter Haltung. Der Geldſtand blieb flüſſig. Der Privatdis
kont wurde mit 27/, notirt. Auf internätionalem Gebiet gin
gen Oeſterreichiſche Creditactien mit einigen Schwankungen ruhig
um; Franzoſen waren feſter und gleichfalls ruhig, Lombarden ver
hältnißmäßig lebhaft. Von den fremden Fonds ſind Oeſterrei
chiſche Renten als feſt, Ungariſche Goldrente und Italiener als
etwas beſſer zu nennen; Ruſſiſche Anleihen unverändert und ruhig.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung
ruhigen Verkehr auf; inländiſche Eiſenbahnprioriäten recht feſt und
theilweiſe lebhafter. Bankactien waren feſt aber ſtill; Disconto
Commandit Antheile und Deutſche Bank etwas beſſer. Jndu
ſtriepapiere feſt und ſehr ruhig. Montanwerthe feſter. Jnlän
diſche Eiſenbahnactien feſt und ruhig; Mainz Ludwigshafen und
Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und lebhafter; auch Mecklen
burgiſche nicht unbelebt, aber ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 271,00, Franzo
ſen 559,00, Oeſterr. Creditactien 509 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 9600, Laurahütte 132 25 Darmſtädter Bank 155,00
Deutſche Bank 150 25, Disconto 196 87, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,87, Mainzer 106 75
Marienburg 105,50, Rechte Oderuferbahn 192,00, Oberſchlefiſche
270,37, Oppr. Südbahn 11987, Galizier 127,25, Elbethal 389 0
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103 87, Oeſterr. Papierrente 67 00, Oeſterr. Silberrente 67,87 Jta-
liener 91,62, Ruſſen alte 87,12, Ruſſen neue 93 87, Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 84 87, 4 Ung. Goldrente 75,75 Ruſſi
ſche Noten 199 25, Rufſ. Orient II. 57. 00, do. III. 56,87, Mecklen-
burger 213,75, Gotthard 118,75, 1860er Looſe 122 25.



Extrafahrt nach Hamburg
zu ermäßigten Preiſen.

Preiſe für Hin und

und Schleſiſcher Bahnhof.

gewährt.

Abfahrt Rückfahrtam Sonnabend den 14. Juli 1883 I. Kl. II. Kl. III. Kl.
aus

Leipzig ar Extrazug 1120 Vorm. 30.90 23.10 15.50
Halle Extrazug 124 Mittags 28.20 21.10 14.20

LeipzigerCöthen Se Etktrazug 1231 Nachm. |25.40 19.00 12.80
Magdeburg Extrazug 22 Nachm. 21.30 15.90 10.70

bis Cöthen
Aschersleben fahrplanmäßig 1120 Vorm. 27.40 20.50 13.90
Bernburg 1158 Vorm. 27.10 20.30 13.70n bis n 105 Vorm. 27. 40 20.60 13.80

alberstadt fahrplanmäßig ſ 1054 Vorm. 25. 90 19.40 13.00
Ankunft in Hamburg (über Uelzen) 746 Abends.
Rückfahrt von Hamburg (Venloer Bahnhof) mit allen die be

treffende Wagenklaſſe führenden fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 3
an welchem Tage die Rückreiſe beendigt werden muß.

Die Billets ab Berlin Lehrter Bahnhof) berechtigen zur Rückfahrt
auch nach den Berliner Stadtbahnſtationen Friedrichſtraße,

3. Auguſt er.,

Für Kinder unter 10 Jahren werden die üblichen Vergünſtigungen

Fahrtunterbrechung und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen.
Billetverkauf auf den oben genannten Stationen bereits vom 10.

Juli er. ab bis zum Abgange des Extrazuges bezw. des Anſchlußzuges.

Magdeburg, den 8. Juli 1883.Königliche Eiſenbahn Direction.

Alexanderplatz

Thüringer

Bad Blankenburg Schwarzathal.
Klimatiſcher Curort und Fichtennadelbad in herrlichſter La

ldes. Nachcurort für Kiſſingen und andere äder.

neu verbeſſert,

un 270,3003 89,8902,50 C Meininger PrämienBerüiner Börse vom 9. jan per et r a z 91-908 Kordd. Grund Cred. H. Br. 5 100,606
c Lit. B. (31 gat. 11013 198,60 Str. ar.) 41384, 30b1 v Oeſterr. BodenCred. Gold 4

Rordw. m. St. 42 348,00 G San Oderberg ar 5 83, 10d 6 e rzb. à 1 5 105,79b GMk. en 619562 557 383 e Gold Prior. Gäss 5 191,9 reuß. Bd v p. s 5 110,756
Deutſche Fonds. ren e 2cmi. Ezernev. i. Gr i ſ.n. en 5 103: 75e Se o 4 II '9063 (gar. 5 82,25 G 43 à t 41 110,60oſen-Creuzburg o 30, 10 b 6 (gar.) 5 681,506 do. à 100 4 098,506 GDeutg Reichs Anleihe 4 102,25 An S ietbätn 5 i 19i-608 otſeer. Feeetn gar.) 3 388, 7568die Stagte Anlee Ah 103,75b3 9 834 192.00d o. (gar. 3 382,00 unk. Pfdbr. rzb. à 100 5 104,306conſol. 4 192,102 Rachenb. u 3 3,806 Ergänz. Rez (gar.) 3 371800 do. do. rücz. à 119 109, 9002d z 38 Kheiniſche V t e 5 8333 de W za rückz. à 100ag u 27- B. o. 7db. do.t Siaais räm.-Anl. 312 147-75528 J Ruf Staats B. gar.) 7,a1 T j22 Cerr s 104,2561 v. u. B. ins rzb.ä120 4 108, 7501Kurt 40Thir.Zooſe Mk. p. St. t es en Rufſ. Südweſtb. S gar, t 7 13 ten. et h z 9 37 77 4 169 482 G

ar. o. r à 9n 194,20 S re 4 1I02 702, geitenb. a Worbvr 5 86,50B Sietin. Rat. „ovt. Credit 5 iel 69
4 101,206 Rordoſtbahn 0 59,10 b Rudolfsbahn III. E. 5 87,30dz B rzb. m 110 4 104,060bgar und Reumärtiſche 4 192.908 Stargard-Poſen 41/941/2 103,5063 Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 78.102) o. rzb. Z. 1104 98 15616Zandſch. Centr.Pfandbr. 4 101,908 Thüringiſche Lit. A. (913812214. 40 do. Goldpriorit. (gar.) 5 100, 2568 Stkdentſch Boden Creru 100, 102

e be e en e en tenmwmerſche *5 arſchau Wien v. 215,1 161,256 V o. II. Enr 101, 306 G 2 ine tör2, Baltiſch-Port (indir. dar 5 88,39bz G Jnduſtr ielle Geſellſchaften.
t rn w01 306 hen ir) Zinsfuß überall 24 aus r Leopoldshallere 4 101,30 e M 66,403 ammPr. 60/0Shnhisi es ri. 101- i Fiſenb. -Stamm-PrioritätsActien. e et z Bei den Seſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nich

z Kur und Reumärkiſche 181 76 Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine J „Woroneſch (gar.) 5 88,50 r T a ehe égfam ment r ch

i 101;106 Verbindlichtet zu n der ew m See 2 ie Dividendeu ne abgelaufeneoſenſche rioritäts4 101,10B Kursk rkow (gar.) 94,50d3und Weſtfäl. 4 101,403 Berlin Dresden 52, 09 b e Geteic 3 Dividende 1851 1882
r 461 S e 5 111,758 Kuret-Kiew (gar.) 5 101, 90 Den Sranzrei 3 7 73,25636

RM 3 o ur a en 5 T T Mosko-R ä an ar. m 1 2,75 B Tet 4 1333:887 en len 5 1117.008 el ein par.5 l ant. a Arten waſg. 5 104. 008
Fil. Sooſe Mk. p. St. fr. 233,90 Münſter-Enſchede 9 237-7362 KjaſanKozlow (gar.) 5 101, 7507 Berl. Maſch. Schwartzk. 1142,406Daveriſche mine h 4 132, 75616 Rordhaufen Erfurt 4 997 m „Bologoye 5 680,25 d Berliner men rauerei 2 73, 00BW w. 20thl. Mk. p. S. fr. 97,106 Oſtpreuß. Südbahn 55 1II118,00b vo i. v s 70,506 Vöhm. Brauh. A l v 9 148,758r Prämienſcheine 81/3 126,906 enCreuzburg 3 334 (99,75b3 e J 54.306 Braunſchweiger Imitehii 12raämien, Anleir 312 127,50b te Oder-Ufer“. 9 (834 190 25 6 WarſchauTerespol r 5 96,25 G Cröllwitzer Papierfabrief. 16 187,508

am. 50 Thlr. S. Mk. v. St. S 189,6083 Saalb ahn I 256 306 Vzrihan Wien II. lioe, 1061 do. junge r.decker r. Aal i r S8, Fob; Weimar Gera 09 39,30d26 än: 100,306 u r 33
zinin .4- Thlr. p. r. J eu ont.Gae Mk. p. St. 3 (148,00B Gotthardbahn I. Eckert Maſch. Fabrik. 9 i 756e Denſſg e n nete e tenlandw andbr /2 3 o. er. 2,60 G ene do. 4 e9 v05 EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. Ken Zragtrei SroegZf. lauziger Luetſakrit 102,50 6AachenMafſtri 4 96,40b3 G Görlitzer E ne 8 I143. 75 Git verſehenen C dedentet der w. Ser. 41 102,80 G Zinſen à 400 ab genommen Reichsbank Halleſche en zit 20 20 249,00 B

Bei den m Cours Mk. p. Stück 35 t 107228 (41/30/0)- r n z 813 F 133:
do. er. 5 ette. Ge 3 41do. VII. Ser. tconv. u 102,908 Dividende 1881 1882 Körbisdorfer ückerfabrii 147, 00

Deßerr. Silberrente 415 87 906 VII. Ser. 4 102,902 Amſterdamer Bank 73 127,00 Landré Weißbierbr. 7do Papierrente s 67466,90 d5. IX. S. (v, 865 tündb.) 5 1103,89d3z Auh.Deffauer Sandesbank I117,00 n n chem. 9 1o4, 506
e. Goildrente 84,8049052 efſiſche Rordbahn 41 103,20b3 Bank des Berliner Kaſſenv. 10 138,506 St. Pr. 9Credit J b 316,756 Biti hat u. II. Em. 4 103, O B. f. Sprit u. Prod. Hand. 51/6 51275, 06 8. s e i73, 008
z Looſe v 5 122,00b 4 103, „00016 Berl. andels-Geſ. 113,60b3 Allg. Gas e e 8 8do. Looſe v fr. 314,7063 Je (Oberiärſigech 4 Serliner Makler- Verein 14 9 105,256 r Baub. 8 8 z 95, d0 bzB

m Engl. änleiv von 79 8 Berlin- Dresden (gar, 4 103,0055 Börſen-Handels- Verein 18 12 ſ153 äufer Tapetenfabrik 7 7 126, 706v fo n 70 8 I. Berlin-Görlitz conv. 4 7 e weigiſche Bank 5 52/3103,00 gen erger Bierbrauerei (91,00Bd. von i 5 87-406 do. Lt. B. 4193103,902 Zeug S git (5 9, 54562 erdebahn Charlottenburg s
do. do. von 71 5 87,55b5 t. C. 413103,003 Zreslauer DiscontoBant 5 51,90,50 o. Berl. 9181/2195,do. do. von 72 5 (87,40b Berlin- Hamb. I. u. II. G. 4 160,40 Breslauer Wechslerbank 52 62/3 102,506 J. Na gdedurg. 7 7 7137 50
de. do. von 72 5 87,553 do. III. Em. tonv. 4 103,003 Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 4 77,906 h Sprit- Fabrit 5 78, 25

v von 75 41 79,10b3 Siriin Ptsd. Magd. A. B. C. 4 109 96 b Darmſtädter Bank 10 155,203 „»Fabr. Hartm. 9 148,606T. gen 77 5 93, 9083 G Lit. D. 41 1603, 400) do. er ult. 10 155,20v3 r e ezie n 4 72, 75b Lit. E. W 103,006 Darmſtädter n 54 52 112,25 Sächſ. Webſtuhlf. 8 I123,00Den Bnleihe 5 56,80b5 Lit., F. 41 103,006 m o 10 150, 40b3] Saliue Salzuügen 5 6 100,008r Orient 5 56, 9061 in Stettin II. u. III. G. 4 101,3966 101 10 150, 25 v Schering, chem. Fabrit 12 12 155,00d. i. Orient 5 56,8049063 Fresl. Freib. Lit., D. E.n. 4 102,908 Dertt e aff. vt. Aboſhhö.) 1313 10 130,80 C Schwanitz. Gummi 16 16 188,596
do. rämien 64 ö 137-90b4 do. t. G. 4 Deutſche Genoff.-Bant 8 71 126,25 Staßf. chem. Fabrik 12 137,25b3e. rämien 66 5 131.5 d do Lit. H. 41/3 102 O Dent Rationalbankt 40 I114,006 er Maſch. 20 20 279,005do. od. -Cred. P dir. 5 66. 600 do Lit. I. 102, 90 Dynto Genee 111 n r alinen 31 67,00 ba
d. Ctr. Bd. Cred. P dbr- 5 77,800 do. Lit. K. i 102, 90b, per ult. 11 196, 400 I et. d wr 34 50 bdo. Pol. es. 4 (85,0023 37 1876 5 103,6063 Deekdue Bank 9 124,60 G Union, chem. Prod. 10 123,508Amer. fund, Anleihe 4 o vor n. 5 [104,3063 ler ä.) D. 34747 en. 15 I126,00 6

e. e 77 eraer an 7 3,75 eitzer a Auſt h 7h i Rent z s ein iſi n Lit. A. Geraer Hand. u, ürrd. V. 5 51rit. B. e Sandekerſoe Bent': 413 s i. Bergwerks u. Hüttengeſelſſchaften.
8 6 103.80 6 do. VI. Gm. 102,90 eipziger Credit- Anſtalt 9 9092/3 164,90b Bei den das Seſchüftsjahr nicht mit 31. December

niſche fr. (41,50b; m e m (gar.) A1g103,00 Leipzig. DiscontoGeſelſch. 8 7 107,50 G ſchließenden Geſellſchaften en die Divi
Rzeur. St. Lcnichi et 5 (98,50bz B do. do. Lit. C. (gar.) 103, Magdeburger Bankverein 4 5 102, 80 V denden für das zuletzt abgelaufene chäftsjahr.

de bahn u. gieiits denen 548 i nrger Privatbant e r T577707tburg- Ha rſtadt 1 aklerbdan 4 achen ngener 7 1Soldrenie v o0t r i t t A. Meininger Creditbant 2 5 95,506 Auhalt. Kohlenwerk 6 i 9 1122
e. do. 4 75,69475b3 do. do. Lit. B. 101,106 Rationalb. f. S Wiug ſo E.) 7 7197, 756 Arenberger 37 15050da Papierrente 5 74,80 B do. Wittenberg 3 7. Rorddeutſche B 101/981 156,758] Bismar hlrte 10 124. oMainz Ludw. unt. b. 1886 5 103, 75 b B Oeſterr. Credit t. F 10 93 507,50b Bochum Lit. A. 9 33, 608r. igei z od. so Seht er ichen 173:808 u. Githt. Dos, 20858

S do. von „8 ren mmo S ochum. Gußſtahl,. S 5,5063EiſenbahnStammActien. Riederſchl.Märk. J Eer. 100. 9096 rig nut 62/3] 150,50 r 090 78,50 b G
do. er. j4501, 10bz Sächſiſche Bank 55/6 55/4 121,70- 0 j152,60 3Divk dende 1881 do. O. 1. u. II. Ser. 1 100, s e auſ. Vaniverein 3 i 92, 608 e eiger Kohlen 3

Zaftricht 34 2454, 60b2 G RerdhaajenErſwrt 45103,006 Schleſtſcher Bankverein 6 61110,106] Cölner Vergwerk 5 123. 25636NitonaKie 12 234 „90 v 606 Weimariſche Bank 52/3 89,20B Conſolidirte Marie 5 95, 00b3 GTaſerdam- Roiterdam e dein Lit. r.) 3 94, 9002 Conſolidirte Redenhkite s 122.00556An le r uns W Lit. r t 6 er Baent er. 2 727 vDresden e Lit. G. 102,80 z ortm. Berg r. 75Derlin Hamburg étä t. f. Wöhberd; 413 e en HypothekenbankActien. zBahm. Weſtbahn gar. 737 13 do. von 4 105/406 Hraunſchw. Hannover 5 59,908 Union Lira. 4 33Breslau ehe J „Freib 33 3375 z en. von 80 103,89 Gothaer Grundrredit B. 13598 Gkenkirchent a. t.z Htiehrader B. /4175 Lrreuß, Südbahn 451932. do. junge (409/0 E.) 4 79,908 ſenlirchentr r 7
Treſelder Eiſendahn 2,61 60 b Regyte der Ufer 413 103,006 Preuß Bodeneredit- Sag (62/8 109,506 S Marie S. 7 32e etetee 713 345 601 do. 4 101,4083 do. GEentr. (400/ 83 126, 00B 5 D St. r. 70 7.6162 r /2 z6 (05 1 Ahiniſe, 4 do. Hyy. B. El i 91, 7503 g. ort, Bergwer 31/3 6 3 Ss „Weſibahn gar. 5 6,10 b do. 69, 7-. 73 conv. A. 103, 00 Südd. Jod.Creditbantk 7 133, 256 Larpen 2 118,e an c e n brrns4961 r o. er J 4 et getthardbahn gen ez. I119,900 IV. u. V. i 0 S Hörder Hütten 43, 7 b G2 c v a in 7 11 z VI. er. er 413 193 erre HypothekenCertiſicate. eins r

h W 34, 3 1 töln-Muſener 9ſam Oderberg Be t 728 r Könige u. Laurahiit e 6 132,25616r (gar.) 4/34271,90 Anhalt. Landesbank 104,1063 do. do. per uit. 132,39832 7 11267 rer VBranniw. e s m un 4 Sh »Limburger „30b n. 59, vzMainjeBudwighhafen 33/513*/5.106, 75b Ausländiſche Draſche Hyp. Struin) 102 Mandeburger rüt. 3: s 11 191,008
S anenbnrg wis 515 8 163360 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. vo 99, 100,6 do. St. pr. Lt. B. s 11 191-006per ult. (8 6 105,006 Satdarr Vriajen L akir. 5 118,00d3 Mechernicher 18 177, 00b3wrälinb. r. r. B. 74/581/2213, 0061 Böhmiſche Rorddahn 1 91,50 b o. II. Abt. 5 115,202 Oberſchlef. Cifenb. O 3 171,59BR ederſchl. ietiſg 4 4 100,75B J Dur-Bodenbach II. u. 5 87,10B Je t b. m. i 4 108, 2503 Phönix, 6 26, 90BKeyddaufen- Erfurt 9 0 28.25 B do. III. Em. (in Goldw.) 6 e. 60 Kruvy ſche neue i. à 110 5 1111,00B do. 9 145, 99B

60zöllige
Dappfäreschmaschien

mit 10 pfdk.

Locomobilen
empfehlenſ. Modernen (o., Beruburg.

Die Leconebilen ſind von kräftigſter t mit größter Feuerbuchſen-

fläche und ausziehbarem Röhren-Syſtem;
bewährteſter Conſtruction,
äußerſt ruhigen Gang und. feſten Stand aus.

Außerdem werden empfohlen:
Ausführung u. desgl. Schleppharken.

NB. Auf erſtere Maſchinen gewähren wir ſicheren Käufern
Abſchlagszahlungen c.

die Dreſchmaſchinen ſolider nnd
zeichnen ſich demzufolge durch

Mähmaschinen in ſolideſter

Donnerstag den I2. u. Freitag den
13. d. Mts. ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

IIIIIIIIIEin großer Transport eleganter
rländer und Mecklenburger
agenpferde, worunter 20

ſind angekommen und

o Engliſcher,
Reit- und

Stück Rappen,
ſtehen zum Verkauf bei
Alfred MHiürschfeld.

Leipzig Waldſtraße 14.

age des
Soolbad Sulz

(Station der Thüringer Bahn).
4 r

Eröffnet den 1. Mai. Proſpekte
skunft durch die Badeärzte

r. Sänger, Dr. Schenk unde Baded rektion.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchtruckerei in Halle.

2222 0 34792z g. Guß pkaht 2 5,00
2 Thür. runthl. 8 10 1191.506

st. Pr. 8 10 191,506esii. Linthat 89 1102, 75038
St. Pr. 6 1110, 260b3shiüs. gni St. 27. o6

r. 5 T ezalian 66 5077 l. Alialiw. 1133 0055 6eſfaif ſche Union cono. 0 „0Vdz G

Wechſel.

f.Amſterdam 100 Fl. 8 T. (5 2 168,75b3do. 100 Fl. 2 M. zu 168,00 b
London I ſtr. 8 T. 312 20,4852
do. 1 Lftr. 3 M. 31 26, 32Paris 109 Fres. 8 T. 3 81,056b3
do. 100 Fres. 2 M. 3 80,656Ptiersbnrg 100 S. R. 3 W. 6 196, 7ot1

100 S. J 3 M. 6 197,008Wien Oeft. W. 160 Fl. 8 T. 4 1170,608

do. do. 1090 Fl. 2 M. 2 1169,606b;

Gold, Silber u. Papiergekd,.
Cours in Mark,

Ducaten
mperials
apoleonsd'or

nknoten per 100
eſterr. Banknoten per 10

Dollar Wer Er.

Sovereigns St.r Banknoten e gr.
a

59. Silbercoup. (hier einlösb.)
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl,

Bankdisconto in

Am rdam 31/2, London

Berlin aris ido. Lombard 5 Clerzbärz
do. Privatdisc. 27Brüſſel X. 31/2 9

UmrechnungsCourſe:

1 Fl. Zewr S 7 100 56 holländ, 276 R1 Dollar 4 M r. 100 Rubel 26 R
100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 20 X.

Leipziger Börse V, 9. Jul.

Preuß on St. e nteite
Deutſche Reichsanleihe

s 143.t
102,10do. a 163, 50Hönigi. eatiſche Knie 81 ri0 G

Pfandbrf. des Sächf. Landw.
Cred. Verbandes v. 67 4 100,756

Creditbr., d. Sächſ. Landw.eq s h 9. 4 202, 758u ausf. Gewvon 1 e 4 100, 10b3
do. do. do. 4 i 101-506
do. do. von 1879 102, 75 P
alle Sorau-Guben. Stamm2 Div. 81. 00 4 34,75 Gdo. St. Pr. b5. o 5 I112,00 G

Saalbahn St. P. do. 1730 5 (92,50
Weimar Geraer i r.i 00/0 5 58,706
Allg. Deutſche Cr e W

5 81. v 4 165,25 GGoth. Priv. H. 4 124,00
Serväiger Bank do. 7130 4 131,50

isc.-Geſ. d 800 4 107,506Reichsbant 62/390 4
Sächſ. Bauk d 551500 4 122,060
Cröllwitzer fevtt abrik

Div. 81/82 160/0 4 186,006do. Eculdrerſcheechue, en 5 103,506

worin Zuckerfabri
Seipz. M An ar tet e eheeipz. Malzfabr end. 4 169,006Zuckerfabrik lars

77 50/0 4 103,2566Zuſerrefſa Halle
div. 81/ 82 ob 4 143 560b3 G

AuſſigTeplitzer r. »Oslig, 103,90636
Buſchthierader do. v. 5 87, 09Gömörer ten. Colin 5 101, 10b
GrazKöflacher do. v. 72 5 184,50 b
Prag-Turuauer do. 5 88,60
Ungar, Rordoftbahn-Oblig. 5 78 25

Thür. Braunk.VerStamm Div. 82. Ob 191,006
Sächſ. Thür. Brauntk.Verw.
A.G. St. Prior. Div. 32109 5 191,006

Alte Promenade 5
herrschaftl. II. Etage, 1
Salon, 5 Zimmer, Balkon,
Bad, Kammern u. Zube-
hör wegzugshalber für 1000 per
1.Octbr. er. od. früher zu vermiethen.

zu beziehen.

Ein Laden
mit bequemer anhängender Woh
nung, mit oder ohne große Kelle
rei, ſofort zu vermiethen u. p. I. Oct.

Näheres durch
H. Gracefoe, gr. Märkerſtraße 7.

iſt beſetzt.
Mosse hier.

Die Stelle zur Stütze der Hausfrau
O. s. 23139 Rud.

Adrepedition die Zeit

Heuverkauf!
1000 1500 Ctur.

Auenhen ſind bei Merse-
burg zu verkaufen.e zu J in der Ex

beſtes

Auf den hohen Potersdeng.

Sonntag den 15. Juli
z2Weites Kiürschfest.,

Nachmittag Concert
nachdem

Balll, wozu freundlichſt einladet

E. Römer.
Freitag den 13. Juli

Wurstfest,wozu freundlichſt einladet

E. Römer.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm L Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märterſtraße 11,

geöffnet von 8 r Morgens bis7 Uhr Mbente
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Beilage zu M. 158 der Halliſchen Zeitung im vor G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten.
Unter den mannigfachen Vereinsgebilden, welche zur Erreichung

ihrer gemeinnützigen Beſtrebungen wieder und wieder die thatkräftige
Mithülfe des Publikums in den weiteſten Kreiſen Deutſchlands an-
rufen müſſen, nimmt ohne Zweifel der vor 2 Jahren von dem
leider zu früh abgerufenen Profeſſor Beneke gegründete Verein
für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten eine
hervorragende Stelle ein. Während ſeines zweifährigen Beſtehens
ſind dem Verein an freiwilligen Beiträgen reichlich 80000 7
floſſen, mitſelſt deren Hoſpize in Norderney, Wyk a. Föhr,
Gr. Müritz und Zoppot errichtet worden ſind. Zum Theil frei
lich hat ſich der Vorſtand, da die erwähnte Summe weitaus nicht
für die Herſtellung größerer Anſtalten ausreichte, mit recht proviſo
riſchen Einrichtungen behelfen müſſen und jedenfalls bleibt noch ein
ſehr dringlicher Bedarf zu decken übrig. Jn Norderney z. B. iſt
bislang nur ein völlig unzureichendes kleines Haus mit ca. 40 Bet
ten vorhanden, während ſich für das Vierfache dieſer Zahl ein un
abweiebares Bedürfniß zeigt. Von Seiten unſeres Kaiſerhauſes
wird dem Verein die vollſte Sympathie entgegengebracht. Se.
Majeſtät der Kaiſer hat dem Verein zum Bau eines großen Natio
nalHoſpizes in Norderney die bedeutende Summe von 250 000
unter der e eng bewilligt, daß die weiter erforderlichen
250000 bis zum Schluſſe des Jahres 1883 in anderer Weiſe
durch den Verein beſchafft werden. Das Kronprinzliche Paar hat
das Protektorat über den Verein übernommen und aus dem Silber-
hochzeitsfonds einen namhaften jährlichen Beitrag in Ausficht ge
ſtellt. Da der Vorſtand nicht im Stande iſt, im Wege freiwilliger
Sammlungen in ſo kurzer Friſt die erforderliche große Summe auf
zubringen, ſo hat er ſich beim kgl. preuß. Staatsminiſterium um Be
willigung einer Gold und Silberlotterie bemüht, und es iſt dieſe
Conceſſion denn auch zur großen Freude aller Betheiligten gewährt
worden. Es wird die Ausgabe von 700000 Looſen à 1 geplant
und der Centralausſchuß der hygieniſchen Ausſtellung hat mit Rück
ſicht auf die vom Verein verfolgten Zwecke bereitwilligſt den Ver
kauf der Looſe auf der Ausſtellung genehmigt. Die Leitung der
geſchäftlichen Seite des Unternehmens und die Begebung der Looſe
iſt der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel,
Pariſius u. Co. in Berlin und Ler Oldenburgiſchen
Spar- und Leihbank in Oldenburg, welche letztere auch die
Generalkaſſe des Vereins führt, übertragen. Bei den übrigen Bun-
desſtaaten iſt ebenfalls die Conceſſion für dieſe Lotterie nachgeſucht
und es ſteht zu hoffen, daß die Looſe in kurzer Zeit vollſtändig ab
geſetzt werden und der ſegensreich wirkende Verein damit ſofort in
den Beſitz der Mittel gelangt, welche der große Bau in Norderney
beanſprucht. Die Ziehung iſt auf den 15. Januar 1884 feſtgeſetzt.
Die Hälfte des Betrages der verkauften Looſe wird zum Ankauf
der Prämien benutzt werden. Letztere beſtehen nur aus preiswerthen
Gold und Silberſachen, und zwar ſollen die höchſten Treffer im
Werthe von 50000 20000 und 10000 aus Gold und
Silberſäulen formirt werden. Es ſei ſchließlich noch bemerkt daß
als Vorſitzende des Vereins für Kinderheilſtätten die Herren Miniſter
reſident Vr Krüger und Geh. Rath Profeſſor Dr. Leyden als
Generalſekretär Herr Profeſſor Dr. Ewald in Berlin und als
Caſfirer Herr Bankdirektor Thorade in Oldenburg fungiren.

Vorlagenfür die auſßerov dent h der Stadtverordneten
amer mlungMittwoch, den 11. Juli e Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Vorſchläge der
betreffenden Kommiſſion zur Abänderung der Geſchäftsordnung;
2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Quartieramts-
Kaſſe pro 1881/82; 3. die Aenderung an der für die Advocaten
ſtraße feſtgeſetzten Fluchtlinie; 4. den Bericht der Commiſſion in
Betreff der eventl. künftigen Erwerbung des Sparkaſſen Grundſtücks
Rathhausgaſſe Nr. 1; 5. die Genehmigung des bisher beobachteten
Verfahrens in Betreff der Verwerthung der als Zufahrtswege zur
landwirthſchaftlichen Benutzung nicht mehr erforderlichen Wirth
ſchafts- und Parallelwege 2c.; 6. die Feſtſtellung der Fluchtlinie
für die Häuſer Scharrngaſſe Nr. 1 bis mit 5 und der zu gewährenden
Terrainentſchädigung.

Der Vorſteher der enneiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J. Merſeburg, den 9. Juli. (Die Revenuen-Ueber-

ſchüſſe der Domſtifte Merſeburg und Naumburg) ſowie
des Collegiatsſtifts Zeitz aus dem Rechnungsjahr 1881 82 werden
nach der Allerhöchſten Beſtimmung Sr. Majeſtät des de zu
Beihülfen für 43 Geiſtliche der Stiftsgebiete verwandt. Der Betrag
beläuft ſich auf 8733 13

Landsberg, 9. Juli. Geſtern fand in der auf dem Lands-
berge ſtehenden Kapelle das erſte vom ſchönſten Wetter begünſtigte
Miſſionsfeſt ſtatt. Die Feſtrede hatte Herr Paſtor Dr. Mylius,
Zſchortau, freundlichſt übernommen. Auf Grund ſeines Textes aus
dem 21. Kap. der Offenbarung Joh. betrachtete derſelbe die Miſſion
als eine Gottesſtadt, indem er hervorhob 1. den Felſen, auf dem ſie
ruht, 2. den Segen, der ihr entſtrömt und 3. ihre Zukunft. An die
kirchliche Feier ſchloß ſich eine Nachfeier im ſogenannten Berggarten.
Hier wechſelten entſprechende Reden mit Geſängen. Herr Superin-
tendent ReinhardtGollme und Paſtor NeubauerZwochau, breiteten
ſich beſonders über das Miſſionswerk aus, während Herr Paſtor

nen

Wie Patrizius Ballerſtedt mit der hohen Obrigkeit
„dicke Maus“ ſpielte.

Humoreske.

(Schluß.)

Da that ſich auf einmal der Vorhang leiſe und vorſichtig
auseinander, herein hing ſich die rothe Naſe Stoppels, und
giftig äugten ſeine kleinen Augen durch die Brille nach dem Tiſch.
Jetzt flog ein triumphirendes Lächeln über ſein Geſicht, er fühlte,
wie er das Wild in ſeinen Krallen hielt, und faſt ſchien es, als
wollte er auf die Männer wie ein Habicht auf die ſcheuen Spatzen
ſtoßen. Aber ſtatt deſſen ließ er die Gardine behutſam wieder zu
fallen, ein freudiges: „Aha“ ging von ſeinen Lippen und erho-
benen Hauptes verließ er die Gaſtſtube.

Am andern Morgen durchlief ein ſonderbares Gerücht die
Stadt, Patrizius, der ehrliche dicke Patrizius war beſchuldigt,
gewerbsmäßig dem Glücksſpiel gehuldigt zu haben. Alle Leute
ſtanden neugierig in den Thüren zuſammen, und richtig da ſchnob
auch ſchon Stoppel durch die Straßen, den Delinquenten vor den
geſtrengen Bürgermeiſter zu führen. Die Fragen, die man rings
an ihn ſtellte, beantwortete er mit bedeutſamen Worten und
ſtolzem Lächeln, denn er kam ſich heute ſo überaus groß vor, ſah
er doch, wie er die ganze Stadt in ſeiner Hand hatte. Darum
ſagte er auch jetzt auf alle Fragen nur: „Alles richtig, iſt ver
loren! Verbrecher, Hochverräther ſchrum!“

Und dann kam Patrizius in Begleitung des grimmen Poli
zeidieners aus ſeinem Hauſe, ſcheu blickten die Leute auf ihn, aber
unverſchämt lächelnd wie immer ſchritt der Verſtockte neben dem
rothnäſigen Diener des Geſetzes, luſtig auf ſeinen Henkersknecht
einredend. Der freilich würdigte den Sünder keines Wortes und

keines Blickes. n t WJetzt trat Patrizius vor den geſtrengen Herrn Bürgermeiſter.
Es war ein feierlicher Moment. Hoch aufgerichtet ſtand der
Stadtgewaltige, ſichtlich entrüſtet über das räudige Schaf ſeiner
Herde, neben ihm ſaß ſein Protocollführer, lüſtern nach ſeinem
Opfer ausſpähend.

en

Halle, Mittwoch den 11. Jnli 1883.

Ehrenhaus Sietzſch, in bewegten Worten den Miſſionar Carl Zitzloff
ſchilderte. Mit dem Verſe: „Unſern Ausgang ſchloß die erhebende Feier.
Der Ertrag der Collecte ſowie das Ergebniß aus dem Verkaufe von
Miſſionsſchriften ſollen des zahlreichen Beſuches halber reichlich ge
weſen ſein.

Benndorf, 7. Juli. (Verunglückung.) Am 5 d M.
wurde in der Frühſchicht der Häuer Auguſt Steinberg aus Helbraauf dem v. Hoevel-Schachte des Kupferſchiefer Reviers hierſelbſt bei

dem Strebverhau durch eine plötzlich niedergehende Wand erſchlagen
und ſofort getödtet. Die ärztliche Beſichtigung der Leiche konſta-
tirte eine totale Zermalmung der Schädelknochen, ſo daß die einzel
nen Bruchſtücke unter der ziemlich unverletzten Haut ſich in das
Gehirn eindrücken ließen. Der Tod iſt daher jedenfalls durch Zer-
quetſchung des Gehirns ſofort eingetreten.

Rebra Kreis Querfurt, 8. Juli. (Gewitter.) Von den
über unſere Gegend hinziehenden Gewittern zündete das eine in der
Gegend von Gleina, das andere ſchlug in Weißenſchirmbach in
die Kirche, woſelbſt gerade eine Taufe ſtattgefunden hatte, und ver
letzte eine Frau und mehrere Kinder.

Löbnitz, bei Bitterfeld, 8. Juli. (Ertruyken. Jagd
glück) Vor einigen Tagen wurde in der ſogenannten alten Mulde
der 14 Jahr alte Schulknabe F. Herrmann aus R öitzſchjora todt
aufgefunden. Der geiſtig zurückgebliebene Knabe war am 3. d. M.
von ſeiner Mutter in das Feld geſchickt worden, um „Gras zu
rupfen.“ Gegen 1 Uhr Mittags iſt derſelhe zu Leuten, welche auf
dem Heue waren, ganz verſchmachtet gekommen und hat gefragt,
wo der Weg nach e geht. Dieſe haben ihm zwar den
Weg gezeigt, aber er iſt zu Hauſe nicht angekommen. Wahrſcheinlich iſt er eingeſchlafen, die Nacht iſt herangekommen und er iſt
unverſehens ins Waſſer gefallen. Herr Förſter Zſchintzſch hier
hatte das Glück, eine weibliche Fiſchotter zu erlegen. Dieſelbe maß
von der Naſenſpitze bis zum Schwanzende 96 em. Höchſtwahr-
ſcheinlich iſt dies das Weibchen der kurz' vorher im Bärenforſte
(ca. 1000 Schritt davon) gefangenen männlichen Fiſchotter.
Einige Tage vorher, kurz nach Eröffnung der Jagd auf Damhirſche,
hatte derſelbe Herr das hier ſeltene Glück, im von Schönfeldt'ſchen
Forſte einen prächtigen Damhirſch zu erlegen.

Bitterfeld, 7. Juli. (Leichenfund.) Geſtern Vormit-
tag wurde von dem Feldpolizei-Diener Müller hierſelbſt in dem dem
Arbeiter Reinhardt hier gehörigen, in hieſiger Flur im ſogen. „Spital“
belegenen Roggenfelde ein unbekannter männlicher Leichnam aufge
funden, welcher lang ausgeſtreckt auf dem Erdboden lag; der Kopf
ruhte auf den übereinander gekreuzten Armen. Der Leichnam war
bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Die Lage des Leichnams
ſprach dafür, daß der Betreffende, um zu ruhen bezw. zu ſchlafen,
ſich in das Roggenfeld gelegt hatte und in dieſer liegenden Stellung
vom Tode ereilt worden war.

w Lützen, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Dem Pfarrer Pfeil
in Kötſchau, der am 1. d. M. in den Ruheſtand getreten und nach
Giebichenſtein bei Halle verzogen iſt, haben die Paſtoren der
Ephorie Lützen in dankbarer Verehrung ein Bild (Chriſtuskopf)
bei ſeinem Scheiden gewidmet. Der neue Pfarrer von Kötſchau,
Paſtor Bornhak, bisher in Markröhlitz, deſſen Wahl die Beſtätig-
ung des königl. Konſiſtoriums gefunden, wird am 5. Auguſt in
ſein Amt eingeführt werden. Die diesjährige Kreisſynode Lützenſoll am Mittwoch, 15. Auguſt, im Guſthof zum rothen Löwen

hierſelbſt tagen. Die einleitende Anſprache wird Pfarrer Klein-
ſchmidtDehlitz halten, die Behandlung der beiden Hauptproponenda
über die Vagabondenfrage und über die Lutherfeier haben
Pfarrer Diethold-Veſta und Pfarrer Meyer-Keuſchberg übernom-
men. Ueber die äußere und innere Miſſion, ſowie über die Guſtav-
Adolfs-Sache werden von den einzelnen Agenten beſondere Be
richte erſtattet werden. Für die Feier des Guſtav-Adolf-Feſtes
der Ephorie iſt der 26. Auguſt in Ausſicht genommen. Die Feſt
predigt wird, wie bereits mitgetheilt worden, Paſtor D. Evers aus
Leipzig halten. Die Nachfeier ſoll nach einem Beſchluß des Vor-
ſtandes in dieſem Jahr bei günſtigem Wetter am Guſtav-Adolf-
Denkmal gehalten werden und, volksthümlicher als ſonſt geſtaltet,
beſtehen in Anſprachen und Vorträgen von Geſängen und Concert-
ſtücken. Die Geſammteinnahme des Vereins im Jahre 1882/83
mit 550 Mk. iſt nach Abzug von 80 Mk. Unkoſten dem Provinzial-
verein zugegangen, indem der Vorſtand für diesmal auf die ſtatuten
mäßig ihm zuſtehende Verwendung eines Drittels der Einnahme
an einzelne Diasporagemeinden verzichtet hat. Jn den Vorſtand
iſt für den durch Verſetzung ausgeſchiedenen Paſtor Eger, der
Paſtor Teudeloff-Pobles gewählt worden. Dem Salinendirektor,
Bergrath Mentzel in Dürrenberg iſt die Direktion der Saline
Schönebeck übertragen worden, und hat derſelbe am 1. Juli ſein
neues Amt angetreten. Jn ſeine bisherige Stelle iſt der Salinen-
direktor Müller zu Artern berufen worden. Nach mehreren durch
dringenden Regengüſſen der ten Tage iſt hier noch gegründete
Ausſicht auf einen durchweg befriedigenden Ertrag der Feldfrüchte
vorhanden; die ſchönen Erndtehoffnungen brauchen noch in keiner
Weiſe herabgeſtimmt zu werden.

Magdeburg, den 10. Juli. (Das Pferderennen) des
SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins findet am
Sonntag, den 22. und Montag, den 23. d. Mis. auf dem Renn-
platze am Herrnkrug hierſelbſt ſtatt.

Wittenberg, den 9. Juli. (Unfall.) Unſeren Truppen
iſt bei dem heutigen Garniſon Manvver ein Unfall zugeſtoßen deſſen
glücklicher Verlauf nur der Umſicht und Energie der dabei Bethei-
ligten zu danken iſt. Eine FeldBatterie unſerer Artillerie Abthei-
lung paſſirte heute Morgen die Brücke bei Abtsdorf; gerade in dem
Moment, als das 3. Geſchütz über die Brücke raſſelte, brach das

„Patrizius Ballerſtedt,“ ſchnarchte der geſtrenge Herr mit
unheilverkündender Stimme den Unglücklichen an, der mit unver
ſchämter Gemüthsruhe vor ihm ſtand, „Patrizius, Unerhörtes
iſt mir von Euch zu Ohren gekommen. Sie ſollen Glücksſpiel ge
trieben haben. Nicht wahr, Stoppel?“

„Jawoll!“ ſagte Stoppel und ſtand ſtramm, und ſeine rothe
Naſe leuchtete in unheimlichem Glanze.

„Nun?“ fragte der Bürzermeiſter.
„Dat's Düwelstüg!“ rief ärgerlich Patrizius. „Nix von

Glücksſpeelen, Herr Burgemeeſter, „dicke Mus“ hebben wir ſpeelt.
Frielich ick hew't ümmer am beſten kunt, ick heww immer wun'n,
Herr Burgemeeſter. Jck heww all mien Dag Reſpect vor de hei-
lige Obrigkeet hatt, Herr Burgemeeſter, öwer ſo'n Kierl mit
ſiene Krewtnäſ', öwer de he kum kiekeen kann, mit ſo'n blödigen
Lüchtthorm in't Geſicht ſüll't ihrliche Lüd' nich verinkommodieren,
dat füll't he nich, Herr Burgemeeſter.“

Stoppel griff wild nach ſeinem Dienſtmeſſer an der Seite,
aber der Herr Bürgermeiſter winkte ihm zur Ruhe, und ſagte
begütigend zu Patrizius:

„Nun Patrizius, ſo erzählt mir einmal, was „dicke Maus“
iſt, dann will ich ſehen, ob Jhr ein ehrliches Spiel geſpielt habt.“

„Ja, Herr Burgemeeſter,“ fing da Patrizius an, „da hebben
wir de Korten miſcht, un denn hebben wir ſo utgäben, un denn
heww ick utſpeelt, un denn hat der anner utſpeelt, Herr Burge-
meeſter, un denn heww ick trumpft un denn ja Herr Burze
meeſter, ick kannt nich vertellen.“

„Ja, Patrizius, das müßt Jhr aber, ich ſehe ja, Jhr gebt
Euch alle mögliche Mühe, verſucht es nur noch einmal!“

„Alſo, Herr Burgemeeſter, toirſt heww ick finf Korten
kriegt, un denn hätt de anner finf Korten kriegt, un de drütt' hatt
ok finf Korten kriegt, bit all utgeben wier'n. Un denn hätt mien
Fründ utſpeelt, un denn hatt de anner utſpeelt, und denn heww
ick trumpft un wedder trumpft un dann heww ick ja Herr
Burgemeeſter, ick kann't wirklich nich vertellen. Herr Burge-
meeſter, ick heww grad en Speel Korten bieſteckt, ſetten See ſick,
Herr Burgemeeſter und ſetten See twee Groſchen ton Spaß un
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morſche Gebälk derſelben zuſammen. Nur mit großer Vorſicht ge
lang es daher, das noch folgende 4. Geſchütz über die zertrümmerte
Brücke zu ſchaffen. Beſchädigungen an Mannſchaften und Pferden
ſind bei dem Unfall nicht zu beklagen.

Aus der Saydger Heide, 9. Juli. (Das Beeren-
ſammeln. Wiederum iſt jetzt die Zeit, wo die angrenzende König-
liche Waldung von und unermüdlichen Beerenſuchern, kleinen
und großen, auf das lebhafteſte bevölkert wird, welche, wenn der
Abend naht, mit wundervoll bemalten Geſichtern, ſchaurigen Schnurr-
und Backenbärten, ſowie indigogefärbten Lippen und Händen unter
heiterm Geplauder oder fröhlichem Geſange mit ihrer Ausbeute an
geſammelten, gewürzigen Heidelbeeren nach vollbrachter Tagesarbeit
wohlgemuth dem ſtillen Heim wieder Und nicht unein
träglich iſt für ärmere Familien das Geſchäft des Beerenſuchens,
denn es kommt vor, daß von einzelnen Familien bei dem diesjghrigen
reichen Anhange täglich 20 bis 30 Liter geſammelt und mit 15
pro Liter verkauft werden. Nach ſehr mäßiger Schätzung werden
durchſchnittlich täglich mehrere Tauſende Liter dieſer geſunden Blau-
beere geſammelt. Manches Stückchen Brot für einen hungrigen
Magen, manches Kleidchen zur Deckung der Blöße für die kleinen
und großen Lieblinge wird dem Walde in Geſtalt dieſer kleinen ge
würzigen Beere von der anwohnenden ärmeren Bevölkerung ent
nommen! Gott ſegne auch fernerhin den Beerenreichthum des
Waldes

ee-- Eckartsberga, 9. Juli. (Diphtheritis.) Die heim-
tückiſchſte aller Halskrankheiten die Diphtheritis, tritt in unſerem
Kreiſe in beſorgnißerregendem Maße auf. Beiſpielsweiſe ſind in
Wohlmirſtedt ſo viele Kinder an ihr erkrankt, daß die Schulen
haben geſchloſſen werden müſſen.

S Von der Elbe, 9. Juli. Geſtern Abend 8 Uhr brach
bei ſehr heftigem Winde in der Scheuer des Rittergutes WillingenFeuer aus, äſcherte zum größten Theile dieſe ein und pflanzte ſich

dann auf die Gehöfte des Koſſathen Gerſtung fort, welche dann
ebenfalls ein Raub der verheerenden Flammen wurden. Hierauf
ergriff der Brand die Gehöfte des Koſſathen Denger und die Stall-
ebäude des Gemeindegaſthauſes und vernichtete beide zum größten

Theile. Menſchenleben ſind bei dieſer Feuersbrunſt nicht in Gefahr
Mit Entſetzen ſpricht man ſeit geſtern im Dorfe

chemberg von einem Raubmorde, der in der Nacht vom 7. zum
8. d. Mts. im dortigen Wirthshauſe verübt wurde uud der um ſo
mehr Aufſehen err gt, als dieſes Haus gerade in der Hauptſtraße
gelegen iſt. Der Eigenthümer des Hauſes Gaſtwirth und Fuhr-
unternehmer Weinlig, ein begüterter Mann, wurde nämlich in ge
dachter Nacht, während er mit ſeiner Frau in einer Kammer ſchlief,
durch zwei Kerle mit ſeiner eigenen Axt durch einen Schlag auf den
Kopf getödtet, indem gleichzeitig ſeine Frau, an Händen und Füßen
u und ihr der Mund mit einem Knebel zugeſtopft wurde.

ie Kerle ſollen ſich durch die Küche in das Haus eingeſchlichen
haben Nachdem ſie Geld und Werthſachen, die ſie in der Eile fin
den konnten mitgenommen entfernten ſie ſich ungehindert. Die
Frau aber kroch dann auf dem Leibe nach dem Bette ihres Kindes,
welches ihr den Knebel aus dem Munde nahm, worauf ſie erſt um
Hülfe rufen konnte.

J Burg, 8. Juli. (Dieb und Hazardſpielererwiſcht.)
Geſtern Abend kamen mit dem Zuge von Magdeburg einige Fremde
zugereiſt, die in der Bahnhofs- Reſtauration abſtiegen; es waren
dieſelben, welche vor wenig Tagen in Altenburg einem Herrn durch
falſches Spiel Geld abgenommen, theilweis auch ihn beſtohlen
hatten. Die ſaubern Vögel waren eben daran, in unſerer Stadt
Gaſtrollen zu geben, als der Beſtohlene ankam. Letzterer machte
ſofort der Polizei Mittheilungen es gelang nun des einen Vogels
habhaft zu werden, während der andere bereits durchgegangen war.
Der Gefangene heißt angeblich Schmidt, iſt bereits mehrmals vor
beſtraft und führte bei ſich nachgemachte 10- und 20-Markfſtücke.

Sollſtedt, den 6. Juli. Ein brennender Waggon.)
Mit dem Güterzuge von Nordhauſen traf am Dienſtag Abend ein
brennender Waggon ein, der mit einer Anzahl Kiſten, welche
Schwefelſäure Ballons enthielten, befrachtet war. Der Wagen wurde
ſofort ausgeſetzt, und es gelang der hieſigen Feuerwehr nach raſt
loſer Anſtrengung, wobei einige Perſonen nicht unerhebliche Brand
wunden davon trugen, das Feuer zu erſticken.

O Erfurt, im Juli. (Oeffentliche Bautenbetreffend.)
Der Bau des Hauptgebäudes vom neuen Poſtamt am Anger iſt
ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, das Parterregeſchoß iſt ſchon
ganz fertig heraufgemauert und an den Fenſterbogen erkennt man
bereits den en Stil. Ebenſoweit iſt die eine Schule auf
dem Hofe der Predigerkirche; ebenda ſind auch die Anfänge zu den
Fundamentmauern der neuen Brücke zu ſehen, welche nach der
neuen Caſinoſtraße“ hinüberführen ſoll, es wird dadurch eine ſehr
kurze Verbindung zwiſchen der Regierungs und Predigerſtraße ge
ſchaffen. Dagegen iſt der Bau der Pferdebahnlinie nach dem
Andreasthor noch nicht ſoweit vorgeſchritten, wie neulich von an
derer Seite gemeldet wurde, die Wagen fahren vielmehr z. Zeit
nur bis zur Pergamentergaſſe, es wird doch noch c. 4 Wochen
dauern, bevor die Linie fertig iſt. Ferner ſind ein paar Neu-
bauten am Anger zu erwähnen, welche zwar nicht zu den öffent
lichen gehören, die aber doch für die Phyſiognomie der Stadt
Erfurt von hervorragender Bedeutung ſind: erſtens die Eckhäuſer
an der Weitergaſſen-Ecke, welche jetzt n und durch einen
Prachtbau erſetzt werden ſollen, zweitens die Renovation des am
ſüdlichen Ende des Angers quervor ſtehenden Hauſes bekannt
unter dem Naämen: Die alte Schuhfabrik“ oder auch „die Schweins-
köpfe“. Noch wichtiger iſt in architektoniſcher Beziehung die Ver-
größerung des am Fiſchmarkt belegenen Walther'ſchen Hauſes „zum

Stoppel ok twee Groſchen ton Spaß, und dann will ick See't
wieſen, wo wie't makt hebben.“

Und damit zoz Patrizius richtig eine nicht gerade in jung-
fräulichem Zuſtande befindliche Karte aus der Taſche, leckte an
dem Finger und wollte anfangen.

Starr ſtand die Obrigkeit ob der Anmaßung Patrizius
Ballerſtedts, Stoppel hatte Augen und Mund weit geöffnet, als
ob er erwarte, daß ein zündender Blitz aus den Augen des Ge-
ſtrengen auf den aumaßlichen Delinquenten herniederfahren werde.

Dem hohen Herrn aber zog wider Willen ein Lächeln über
das Geſicht.

„Aber Patrizius, was fällt Euch ein?“ ſprach er halb
lachend, halb ärgerlich, ich ſtehe doch hier vor Euch als Eure
Obrigkeit und kann da nicht Karten mit Euch ſpielen. Alſo weg
damit, Patrizius, und verſucht, Euch ſo deutlich als möglich aus-
zudrücken.

Und wieder begann Patrizius Ballerſtedt:
„Ja, Herr Burgemeeſter, da heeben wir de Korten alſo ut

deelt, denn hett mien Fründ utſpeelt, denn hätt de anner utſpeelt,
un denn heww ick trumpft, un denn heww ick, denn heww ick, ja
Herr Burgemeeſter, ick kannt nich vertellen, ick kannt wirklich nich
vertellen. Herr Burgemeeſter, ick bidd See, ſetten See twee
Groſchen ton Spaß un Stoppel ok twee Groſchen ton Spaß un
dann will ick wieſen, wo wie't „dicke Mus“ ſpeelt hebben.“

Und wieder leckte Patrizius an dem Finzer und wollte die
Karten austheilen. Aber über das Geſicht des Stadthauptes zog
ein wehmüthiges Lächeln.

„Jch ſehe,“ ſagte er, „Wir kommen nicht anders zum Ziele.
Setzt Euch, Patrizius, und Jhr, Stoppel, kommt auch her, wir
wollen anfangen.“

Und damit ließ er ſich ſeufzend nieder, auch Stoppel ſchob
heran.

„Nun gebt,“ ſagte der Bürgermeiſter zu Patrizius, „die
zwei Groſchen könnt Jhr Euch denken.“

„Dat's unmöglich,“ meinte aber Patrizius, „dorto fehlt mir
de Jnbillung, dor kann ick nich ſpeelen.“
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Breiten Heerd“, eins der ſchönſten Renaifſancegebäude in Nord-
deutſchland; daſſelbe wird nach dem Rathhauſe zu in demſelben
Stile verlängert, auch die Reihe der Reliefbilder, welche die erſte
Etage vom Erdgeſchoß trennen, wird verlängert; während die
alten fünf Reliefs die fünf Sinne zeigen, ſollen die neuen die
chriſtlichen Cardinaltugenden darſtellen.

N. Erfurt, 9. Juli. (Petition.) Aus den Kreiſen unſerer
Stadt und unterſtützt vom Magiſtrat und der Handelskammer iſt
der Königl. Eiſenbahn Direction eine Petition unterbreitet worden,
den Zug 4 Uhr 50 Min. früh wieder wie in früheren Jahren bis
Halle und Leipzig durchführen zu laſſen und ebenſo den jetzt nur
von Weimar bis Erfurt Perſonenzug Nr. 175, Abends
11 Uhr 45 Min. hier, von Halle und Leipzig ausgehen zu lafſen,
um zu ermöglichen, daß in einem Tage an beiden Orten Geſchäfte
ſich erledigen laſſen, zu denen man bei den heutigen Zugverhältnifſen
zwei Tage verwenden muß. Da auch andere Städte den gleichen
Antrag einbringen werden, ſo erhofft man bei der in jeder Beziehung
bewieſenen Coulanz der Kgl. Direktion keine Fehlbitte zu thun.B Thal bei Ruhla, 8. Jul. (Gewitter. Badeſregnenz)
Geſtern Abend gegen 10 Uhr entlud ſich über unſerem Thal ein ſehr
ſchweres Gewitter Das Waſſer ſtürzte wolkenbruchartig hernieder.
Blitz auf Blitz zuckte, Donner auf Donner rollte. Auch fielen dichte

e elkörner, die in Gärten und auf den Feldern manche ſchöne
offnung vernichtet haben. Unſer liebliches Thal erfreut ſich be

reits über 200 Kurgäſte. Merkwürdiger Weiſe ſind binnen Jahres-
friſt die Beſitzer der drei Hotels daſelbſt geſtorben, zuletzt vor einigen
Wochen der bekannte Dr. Krug im

S Suhl, 8. Juli. (Aus dem Kreiſe Schleuſingen.
Schulſparkaſſe. Ausflug.) Jn unſerm Kreiſe exiſtiren eine
Anzahl Schulſparkaſſen, z. B in Stützerbach, Heinrichs c.
Ueber die Schulſparkaſſe in erſterem Orte liegt jetzt der Rechen
ſchaftsbericht vor. Nach dieſem find in der Kreisſparkaſſe zu Schleu
ſingen 864,65 .4 niedergelegt; außerdem wurden zu Oſtern d. J.
an 18 aus der Schule ausgeſchiedene Kinder über 150 an Kapital
und Zinſen gezahlt. Die Kinder zahlen das, was ſie eben zurück-
legen können, freiwillig ohne jeden Zwang ein und werden ſo nach
und nach zur Sparſamkeit gewöhnt. 84 Schüler und Schülerinnen
der Stützerbacher Schule machten in Begleitung ihrer Lehrer einen

nach der Wachſenburg (3 Gleichen) bei Arnſtadt. Von
Elgersburg nach Haarhauſen wurde die Bahn benutzt. Die Tour
war für die Kinder höchſt anregend und auch frei von üblen Folgen.

Görzke, 8. Juli. (Hitzſchlag. Jubiläum.) Auch bei
uns fordert die tropiſche Hitze ihre Opfer und müſſen wir daher
heute folgenden traurigen Fall berichten: Geſtern fiel hierſelbſt auf
der im Bau begriffenen Chauſſeeſtrecke ein Arbeiter um, welcher
nach einigen Stunden verſtarb; nach ärztlicher Ausſage iſt der-
ſelbe vom Hitzſchlag betroffen worden. Jm Monat September
d. J. feiert Herr Oberförſter Müller in Wieſenburg ſein 50jäh-
riges Dienſtjubiläum als Forſtinſpector daſelbſt.

b Aus dem Eiſenacher Oberland, 8. Juli. (Zuckerfabrik.)
Das neue Fabrikgebäude der in dieſem Herbſte zu Dermbach zu
eröffnenden Zuckerfabrik geht raſch ſeiner Vollendung entgegen. Die
Ausſicht auf eine gute Zuckerrübenernte iſt vortrefflich. Die Rüben
ſtehen ſehr gut und verſprechen quantitativ und qualitativ einen
ſehr guten Ertrag.

Cöthen, 9. Juli. (Die ſtädtiſche Waſſerleitung.)
Wie aus unſerem Berichte in der Waſſerleitungs- Angelegenheit vom
8. Mai d. J. Nr. 106 der „Halliſchen Zeitung“ hervorgeht,
war der in der Gemeinderathsſitzung vom 4. Mai gefaßte Beſchluß:
„daß die Ausführung der projfektirten Waſſerleitung ſolange zu
unterlafſen ſei, bis eine ſofort unter Aufſicht einer vom Stadt
verordneten-Collegium zu wählenden Commiſſion in Angriff zu
nehmende Beſſerung der mangelhaften ſtädtiſchen Brunnen ergeben
habe, daß ein genügendes Reſultat zur Beſchaffung des für die
Stadt Cöthen qualitativ und quantitativ ausreichenden Waſſers
dadurch nicht zu erreichen ſei,.“ von unſerm Oberbürgermeiſter in
Gemäßheit der Beſtimmung in S 71 der Stadt- Ordnung beanſtan-
det und die Entſcheidung der Herzoglichen Regierung Abtheilung
des Jnnern zu Deſſau, als Aufſichtsbehörde angerufen worden. Der
von der Herzoglichen Regierung ertheilte Beſcheid iſt vor einigen
Tagen, wie wir bereits kurz zu melden Gelegenheit nahmen demhieſgen Magiſtrat zugegangen und in der Gemeinderathsſitzung am

heutigen Tage verleſen worden. Derſelbe geht dahin, daß die Be
anſtandung des Gemeinderathsbeſchluſſes in der Waſſer-
leitungs- Angelegenheit der Stadt Cöthen vom 4. Mai d. J. für
gerechtfertigt zu erachten und der fragliche Beſchluß
als dem Gemeindewohl zuwiderlaufend außer Wirk-
ſamkeit zu ſetzen ſei und daß der Magiſtrat der Stadt Cöthen
den vom Gemeinderathe wegen Anlegung einer ſtädti-
ſchen Waſſerleitung in der Sitzung vom 21. Januar 1881
gefaßten Beſchluß, deſſen Vorausſetzungen als nach
gewieſen anzuſehen ſeien, ohne weiteren Aufſchub zur
Ausführung zu bringen habe. Von der Verleſung der ſehr
umfangreichen Begründung dieſes von allen Freunden der Waſſer-
leitung mit Freuden begrüßten Beſcheides wurde in der erwähnten
Gemeinderathsſitzung Abſtand genommen und liegt dieſe Begrün-
dung für die Mitglieder des Gemeinderaths acht Tage lang auf dem
Rathhauſe zur Einſichtnahme aus. Daß ſich die Gegner der Waſ-
ſerleitung bei der Entſcheidung der Angelegenheit durch die Herzog-
liche Regierung nicht beruhigen werden, liegt für Jeden, der mit
den hiefigen Verhältniſſen, die in dieſer Angelegenheit ausſchlag-
gebend ſind, vertraut iſt, klar auf der Hand, doch ſcheint man ſich
über die Mittel und Wege noch nicht geeinigt zu haben,, da hier
über bisher nichts Näheres verlautet.

Patente.
Anmeldung von Patenten.

Sch. 2506. Verzieren von Porzellan und dergl. durch Auf-
brennen von Streuperlen mit der Email. Arthur Schier-
holz Commerzienrath, in Plaue in Thüringen.

Ertheilung von Patenten.
Nr. 23565. Rohrbohrer mit Gewinde für den Transport in

Holz. Polte in Magdeburg, Breite Weg 225. Vom 21.
Januar 1883 ab.

Nr. 23583. Weltzeit-Anzeiger. Dr. L. Weinek in Leipzig
und O. Wigand in Zeitz. Vom 25. Februar 1883 ab.

Nr. 23594. Gewinnung des Ammoniaks aus dem Alkohol der
Melaſſe-Entzuckerungs Fabriken durch Ausfällung mit Schwefel-
ſäure. R. Steffens in Mühlberg a. E. Vom 13. Januar
1883 ab.

„Nun, ſo ſei's,“ ſagte der Bürgermeiſter, zog ſeinen Beu
tel und ſetzte zwei Groſchen. Auch Stoppel angelte mühſam in
ſeiner Weſtentaſche nach einen Silberſtück, nachdem er vergeblich
zewartet, ob ſein Vorgeſetzter nicht für ihn einſpringen wolle.
Zögernd holte er endlich das Gewünſchte hervor und legte es hin,
aber mißtrauiſch hielt er den Finger darüber, denn ihm kam die
Sache ſehr verdächtig vor.

Und nun fing Patrizius an.
„Sehn's Herr Burgemeeſter“, ſagte er, „nu heww ickgäben,

nu ſpeel' ick ut, dann ſpeelen Sie ut good ſo, nu Stoppel
ok good. Un nu ſpeel ick ſo un trumpf ſo, un nu heww ick alle
Stich un heww wunn'n good.“

Und damit ſtieß er Stoppel an die Hand, daß ſie von ſeinem
Zweigroſchenſtück rutſchte, und in einem Nu verſenkte er die Geld
ſtücke in die Tiefen ſeiner Taſche.

„Jck heww wunn'n, Herr Burgemeeſter“, ſagte er, „ick
dank ſchön, Se war'n ſülw ſehn, dat is'n ihrliches un akkurates
Speel un ſchadt ſülbſt der hohe Obrigkeet nich n Spierken.“

Starr blickte der „Burgemeeſter“ auf Patrizius, der mit
Gemüthsruhe ſeine Karten einpackte, und Stoppel wartete nur
auf den Befehl, ſich auf den Hochverräther zu ſtürzen.

Endlich ſagte der Gewaltige:
„Patrizius, was ſoll das heißen! Wir haben doch nur zum

Spaß geſpielt, geben Sie ſofort das Geld her!“
„Nee, Herr Burgemeeſter, ick heww wunn'n, ick heww ihr

lich wunn'n.
„Patrizius gebt das Geld!“ ſagte drohend das erregte

Stadthaupt.

Nr. 23596.
ſchwemmen. A. W. Mackenſen in Schöningen. Vom 8.

m ab.r. 23603. Verfahren zur Abſcheidung von Nichtzuckerſtoffen
aus Rübenſäften. R. Bergreen in Roitzſch b. Bitterfeld.
Vom 12. Dezember 1882 ab.

Nr. 23633. Capillar-Thermometer. C. Dreyer-Bürckner
in Quedlinburg. Vom 23. November 1882 ab.

Nr. 23 648. Hopfenſudmethode. F. Th. U. Deinhardt in
Wickerſtedt bei Apolda. Vom 31. Januar 1883 ab.

Nuiverſitäts- Nachrichten.
[Frequenz der deutſchen Univerſitäten.] Der „Hann.

Cour.“ bringt in folgender Zuſammenſtellung Mittheilungen über
die Frequenz der einzelnen deutſchen Univerſitäten während der
Sommerſemeſter 1882 und 1883:

Jmmatrifulirte Jmmatrikulirte
Studirende Studirende

Sommer 1882: Sommer 1883:
Berlin 33300 4062Leipzig 3111 3097München 2017 2295Breslau 1532 1559Halle 1377 1414Tübingen 1400 1373Bonn 1061 1165Göttingen 1083 1104Würzburg 1091 1085Heidelberg 922 1019Königsberg 863 929Marburg 766 848Straßburg 823 83Freiburg 721 823Greifswald 659 741Erlangen 575 641Jena 570 631Kiel 381 447Gießen 435 464Münſter 326 328Roſtock 217 231Zuſammen 23830 25086

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dresden, 2. Juli. Profeſſor Schil lin g's Werkſtatt war

am geſtrigen Sonntag der Zielpunkt einer ganzen Völkerwanderung.
Das Gypsmodell Luther und Melanchthon war zum erſten
Male öffentlich Zugang ich und nur für dieſen einen Tag, da zum
Luthertage die Enthüllung des Werkes in Leipzig geſchehen ſoll, der
Termin, an welchem das Modell in die Gießerei zu befördern iſt,
alſo zum keine weitere Spanne Zeit hinausgeſchoben werden darf.
Luther iſt ſitzend dargeſtellt, neben ihm ſteht Melanchthon, beide in
der bekannten Tracht der Reformatoren. Den „Hamb. Nachrichten“
wird darüber geſchrieben: Wie es ſcheint, hat man den geiſtigen Zu
ſammenhang der Gruppe in einer Bibelſtelle zu ſuchen, deren Aus
deutung Melanchthon's Scharfſinn beſchäftigt und zum Vortragen
ſeiner Auffaſſung des Textfinns veranlaßt, während Luther ihm in
Ruhe zuhört. Das heilige Buch liegt breit ausgeſchlagen auf
Luther's Knien. Er hält es mit beiden Händen, wie das mächtige,
ſtark eingebundene Buch dies erfordert, und ſtützt es noch mit dem
Knie des linken auf einem Schemel ruhenden Fußes. Er ſitzt auf
ſeinem Stuhle ganz grade, ſo daß er, entgegen den ſonſt üblichen,
mehr das heftige und ſtarke Temperament herauskehrenden Dar-
ſtellungen des großen Papſtfeindes, als der Mann der unerſchütter-
lichen Ueberzeugung erſcheint. Uebereinſtimmend iſt dies gehaltene
Weſen mit der Zeit, für welche das Leipziger Denkmal berechnet iſt

1539 erſt wurde die Reformation in Leipzig eingeführt, alſo 22
Jahre nach den Wittenberger Theſen, ſomit nachdem die Reforma
tion über die erſten Sturm- und Drangjahrzehnte hinaus war;
übereinſtimmend iſt es auch in gewiſſem Sinne mit Luther's ſtarrem
Feſthalten an dem Buchſtaben, da hier der Gegenſatz, zu dem nach
giebigeren und deutungsbefliſſeneren Verfaſſer der Ioci theologieizu betonen war. Wie Puten ſolche PortraitDoppelſtatuen zugleich

geiſtig und äſthetiſch vollſtändig befriedigend ausfallen, iſt bekannt.Faſt immer beengt den einen großen Mann in unſerer Vorſtellung

die Gegenwart eines Zweiten. Napoleon, Friedrich der Große,
Beethoven, Mozart, Raphael, Michel Angelo wo ſie in einſamer
Größe vor uns ſtehen, wird uns ihr Größe erſt wirklich zu leben-
digem Bewußtſein. Das Dioskurenpaar vor dem Hoftheater zu
Weimar war ein geniales Wagniß. „Wer iſt tiefer als ich von dem
Abſtande durchdrungen, zwiſchen dem, was ich erreichen wollte, und
dem, was ich erreicht habe!“ ſo äußerte Rietſchel ſelbſt am Abend
der großen Enthüllungesfeierlichkeiten gegen einen Freund und er
ſprach ſomit eine ſeitdem auch von vielen ſeiner Verehrer getheilte
Ueberzeugung aus. Es wäre vermeſſen, behaupten zu wollen.
Schilling 's Reformationsdenkmal müſſe das Vorurtheil gegen hiſtori-
ſche Doppelſtatuen ein für alle Male aus der Welt ſchaffen. Jnner-
halb der gegebenen Grenzen wird es aber als des höchſten Lobes
würdig bezeichnet werden können. Es iſt ein ſchönes, mit feinem
Verſtändniß für die Abdämpfung unüberwindlicher Schwierigkeiten
durchgeführtes Werk, deſſen Unterbau durch vier uf die Refor-
mationsgeſchichte bezügliche Seitenreliefs geſchmückt iſt und der
Stadt Leipzig zur hohen Zierde gereichen wird.

(ESprechſaal.)
(Jſt allen Leſern koſtenlos geöffnet.)

Herr Redakteur!
Wer, wie Schreiber dieſes die alte Muſenſtadt an der

Saale ſeit einer langen Reihe von Jahren wieder zum erſten Male
betritt und ſich bemüht ſich in ihr wieder zurecht zu finden und
heimiſch zu werden, der erſtaunt zunächſt über den an's Wunder
bare grenzenden Aufſchwung, den die Stadt vermöge ihrer
günſtigen Lage als Mittelpunkt der Jnduſtrie und des Handels in
dieſem Zeitraum genommen hat, ſo daß die altberühmte Univerſität
längſt ſchon nicht mehr wie einſtmals, als die Lebensbedingung,
wohl aber, ähnlich wie die Hochſchule in Leipzig, als der ſchönſte
Schmuck des blühenden Gemeinweſens gelten kann.

Bürſtenrinne mit Rüttelbewegung für Rüben Die Verſchönerung der Stadt hat mit dieſem Aufblühen im
Ganzen genommen gleichen Schritt gehalten. Proſpekte, echt
großſtädtiſcher Art wie die Poſtſtraße und die ſich anſchließende
alte Promenade mit der Siegesſäule von 1866 bis zum Theater
dürften andere deutſche Mittelſtädte nicht leicht aufzuweiſen haben,
zumal wenn erſt der äußerlich unſchöne aber im Jnnern ganz
praktiſch eingerichtete Muſentempel einem ſtattlichen Neubau ge
wichen ſein wird. Auch die neu entſtandenen Stadttheile bieten
des Schönen und Geſchmackvollen mancherlei. Dennoch wird
Halle, wie alle alten, hiſtoriſch gewordenen Städte niemals eine
durchweg ſchöne Stadt werden können. Alte unſchöne Reſte einer
von kleinlichen Verhältniſſen bedrückten Vergangenheit werden
immer noch die Harmonie der modernen Entwicklung unterbrechen
und Fragen wie nach dem Schickſal der „Halle“, welche
jetzt den Eindruck einer Brandſtätte macht, auf welcher die Horden
des 30 jährigen Krieges gewüthet haben zunächſt noch ungelöſte
Räthſel für die Zukunft bleiben. Auch eine Fortführung der Pro
menadenwege um die ganze Stadt wird wohl noch lange zu den
„frommen Wünſchen“ gehören oder an unüberwindlichen Terrain-
ſchwierigkeiten ſcheitern, zumal wenn, wie Sie kürzlich in Jhrem
geſchätzten Blatte bemerkten die Erwerbung der Moritz
burg, von der ein hieſiges Blatt wiſſen wollte, in das Reich der

ne oder vielmehr „Sommernachmittagsträume“
gehört.

Aber dennoch bleibt manche leicht ausführbare Verſchönerung
in den alten Stadttheilen zu wünſchen und mag ſchon die Ge
danken manches alten Hallenſers beſchäftigt haben. Denn zu be
klagen bleibt es, daß manche Theile der alten Stadt, welche früher
zu den bevorzugten gehörten, jetzt unter der Ungunſt der ver
änderten Verkehrsverhältniſſe an ungebührlicher Vernachläſſigung
leiden. Jch denke dabei namentlich an den „Großen Berlin“,
deſſen Hauptzierde, das ehem. Meckel ſche, jetzt Hendel ſche „Rieſen

haus“, einer Auffriſchung ſeiner Fagade ſo würdig als bedürftig
wäre, zumal wenn der baldvollendete Umbau des Franzen'ſchen
Hauſes ſowie der beabſichtigte Neubau des Eich ungsamtes
dem hübſchen Platze neue architektoniſche Zierden gebracht haben

werden. Wäre es denn aber nicht auch an der Zeit, die Mitte des
Platzes mit einer Fontäne und gärtneriſchen Anlagen zu ſchmücken?
Dann würde dieſer ſtille friedliche und doch dem Mittelpunkt des
Verkehrs ſo nahe liegende Platz gewiß der beliebte Wohnſitz
namentlich von Rentiers und Penſionären werden und der Werth
der Grundſtücke bedeutend ſteigen. Jch finde überhaupt daß man
mit der Anlage von Springbrunnen und Bosketts, welche für Ge
ſundheit und Annehmlichkeit der Bewohner der innern Stadt von
ſo weſentlicher Bedeutung ſind hierorts etwas zu ſparſam vor
gegangen iſt. Schöne grüne Plätze, Oaſen in der Steinwüſte der
innern Stadttheile, erfreuen nicht nur das Auge des Fremden,
ſondern ſind namentlich eine willkommene Erquickung für alte und
kranke Leute, deren körperliche Gebrechlichkeit das Aufſuchen weiter
entfernter öffentlicher Anlagen nicht geſtattet. Auch der alte trau
liche Verkehr der Nachbarn unter einander der in dem Lärm
unſerer wachſenden Städte ſo leicht verloren geht und doch für die
Entwicklung echten Bürgerſinnes ſo wichtig iſt, wird durch ſolche
erquickende grüne Ruheplätze gefördert, auf welche bekanntlich die
praktiſchen Engländer ſelbſt in der Rieſenſtadt London ſo großen
Werth legen.

Wie ſchön iſt es doch auch, daß unſer an ſich ſchon unver
gleichlich ſchöner Marktplatz dadurch, daß auch noch der Sieges-
brunnen und die Händelſtatue dort ihren Platz gefunden haben,
an einem wahrhaften embarras de richesse von Monumenten
leidet, welche durch den Hauptſchmuck des Marktes, durch impoſante
„Fünfthürme Gruppe“, in ihrer Wirkung beeinträchtigt, ja
völlig niedergedrückt werden. Denn welcher Fremdling, der dieſen
wahrhaft großartigen Platz zum erſten Male betritt, wird unter
dem Eindruck dieſer maleriſchen in ihrer Geſammtwirkung groß-
artigen Thurmgruppe dieſen neueren Denkmälern irgendwie die
verdiente Beachtung ſchenken. Er wird ſie einfach überſehen.
Daß die Façade des altehrwürdigen Rathhauſes einer
Erneuerung entgegenſieht „wird jeden Kunſtfreund mit Genug-
thuung erfüllen.

Wenn dieſe anſpruchsloſen Bemerkungen nach der einen
oder der andern Seite eine Anregung zur weiteren Discuſſion
über bie berührten Wünſche geben möchten, ſo wäre der Zweck
des Einſenders erreicht.

Handel und Verkehr.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen-Jndu-

ſtriegeſellſchaft zu Rattmannsdorf. Wie wir hören, iſt
der Abſchluß des Geſchäftsjahres 1882/83 der Dörſtewitz-Rattmanns-
dorfer Braunkohlen-Jnduſtriegeſellſchaft zu Rattmannsdorf bereits
fertig geſtellt und die Dividende auf 8 Procent 32 per Actie
feſtgeſetzt worden. Bekanntlich iſt das Actiencapital in der General-
verſammlung vom 19. Januar 1882 von 1500000 auf 1000000
Mark reducirt worden und lauten die urſprünglichen Actien von
600 jetzt auf 400 Wir hören ferner, daß beabſichtigt wird,

die bezeichneten Aetien auch an der hieſigen Börſe zur Einführung
zu bringen.

Weimar Berka-Blankenhain Kranichfelder
Eiſenbahn. Wie berichtet wird, hat die großherzoglich weimariſche
Regierung den Bau einer Sekundärbahn von Weimar nach Berka
und Blankenhain-Kranichfeld genehmigt. Der Bau iſt der Firma

„Nee, ick heww richtig wunn'n.“
„Patrizius, ich will Euch was ſagen. Schreibt einmal,“

wendete er ſich an den Protokollführer, „die Anzeige iſt unbegründet,
das Spiel iſt kein Glücksſpiel, wie ich mich ſelbſt überzeugt habe.
So! Und nun Patrizius, ſeid zufrieden und gebt das Geld her!“

„Nee, Herr Burgemeeſter, ick heww't wunn'n.“
Da verlor endlich der Geſtrenge ſeine Ruhe, wild ſchnaubend

ſprang er auf Patrizius los und faßte ſeinen rechten Arm. Und
Stoppel, deſſen nervöſe Beinchen lange gezittert und deſſen
melancholiſche Backen krampfhaft angeſpannt waren, ſtürzte
ebenfalls wüthend hinzu und faßte den linken Arm. Und ſo ward
Patrizius Ballerſtedt rausgeſchmiſſen. Das heißt, während die
beiden voll Jngrimm ſchoben und ſtießen, ging er in bedächtigem
und gewichtigem Schritte, wie er es gewohnt war, aber ſeine
beiden Zweigroſchenſtücke hat er behalten.

So räumte Patrizius Ballerſtedt das Schlachtfeld als
Sieger, aber meine nicht, lieber Leſer, daß unſer Held ſeinen
makelloſen Leumund damit verunehrt habe, daß er das erworbene
Vermögen liſtig zurückbehielt. Nein, als man nach nicht langer
Zeit den rundlichen Körper des ehrenfeſten Mannes in die kühle
Erde verſenkt hatte und nun ſein Teſtamert eröffnete, da fand
ſich unter andern auch die Beſtimmung:

„Für'n Herrn Burgemeeſter twee Groſchen und für Stoppel
twee Groſchen, weil Sie doch tauletzt trumpft hebben.“

Und nur das eine bat er ſich von Beiden aus: „Se mügt'n
in good'n Andenken beholl'n!“

Und das wollen wir auch thun.

Sagen vom Petersberge bei Halle.
Fortſetzung.

Zunächſt gedenke ich aber noch einer Reihe anderer Sagen,
die der Volksmund erzählt: Wo in der Nähe ein Kloſter geſtan
den oder ein wüſtes Dorf oder eine Burg, überall ſollen von da
aus Mönchsgänge nach dem Kloſter auf dem Berge geführt
haben, vor allem von Löbejün über das Dorf Kroſigk. Jch er-
innere mich noch, daß ich als Knabe mit Altersgenoſſen den
Petersberg erſteigend darauf aufmerkſam gemacht wurte, wie
hohl es unter den Füßen dröhne, wenn man feſt auf den raſigen
Boden ſtampfe. Und dann begann das Erzählen von allerlei Spuk
und den Schäreln, die man oben gefunden, von rieſigen Nägeln
durchbohrt, und von dem geſpenſtiſchen Mönche, der durch die
Kloſtertrümmer bei Mondenſchein wandele. Das iſt nun alles
vorbei: Aus den Trümmern iſt eine ſtattliche Kirche erſtanden
als vierzehnjähriger Junge ſtand ich ſelber Hurrah rufend an
den Wacholderklippen und ſah, wie der König Friedrich Wil
helm IV. langſam die Bergſtraße heraufgefahren kam, um durch
ſeine Gegenwart die Einweihung des Neubaues zu verherrlichen.
Während des Feſttrubels aber krochen wir Jungen in den Ruinen
der Nebengebäude des Kloſters herum, ſieh', und da fanden wir
richtig unter einem Schutthaufen in der Ecke die beſagten Schä
del mit den Nägeln. Das weiß ich noch ganz genau was aber
in einem Heft der Mittheilungen des ThüringiſchSächſiſchen
Geſchichtsvereins gedruckt ſteht, und zwar da, wo vom „guten
Lubbe“ die Rede iſt, es hätten ſich Haufen von Knochen und
Schädeln in der Nähe des alten Kloſters auf dem Petersberge
gefunden, davon weiß ich nichts und auch nicht die älteſten Leute
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Bachſtein in Berlin übertragen worden. Die Bahn wird in Wei
mar Anſchluß an die Thüringer Eiſenbahn erhalten. Mit der Aus
n ſoll bald nnen und die Arbeit beſchleunigt werden, um
ie Bahn in Kürze i zu ſtellen.

Von den Actien der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn wurden bis Mitte April 1883, wie ofſiziell mitge
theilt wird, folgende Beträge umgetauſcht: Lit. A. 30 110 100
ILit. B. 37523400 Lit. C. 28214 100 Urſprünglich waren
in Umlauf Lit. A. 30600000 Lit. B. 43800000 und Lit. C.
30000000 Es iſt alſo in letzter Zeit auch ein ſehr großer Theil
der Actien Lit. B. umgetauſcht worden zu deren Umtauſch ſich
viele Beſitzer vordem nicht entſchließen konnten. Mitte 1882 waren
nur umgetauſcht 20889000 binnen Jahresfriſt ſind alſo hinzu
getreten ca. 17000000 Am 3l1. December 1883 läuft die
Umtaräaß für alle drei Actieng s ab.Caſſel, 9. Juli. An der Halteſtelle „Papierfabrik“ der
Caſſel-Waldkappeler Bahn ſoll jetzt ein dem Perſonen und
Güterverkehre dienendes Stationsgebäude errichtet werden, nachdem
in Folge des Uebergangs der Papierfabrik bei h in
den Beſitz einer in Dresden domicilirten Actiengeſellſchaft der Betrieb
im vollen Umfange aufgenommen iſt. Für die Secundär-
bahn Wabern-Wildungen werden gegenwärtig die Arbeiten
und Lieferungen für die Herſtellung der Dämme, BVöſchungen,
Brücken 2c. ausgeſchrieben. Die in Caſſel neugegründete Actien
geſellſchaft „Jute-Spinnerei u. -Weberei“, welches Unter-
nehmen durchaus zu proſperiren ſcheint, will eine Prioritätsanleihe
aufnehmen. Die auf den 26. d. M. einberufene Generalverſammlung
der Actionäre wird hierüber entſcheiden.

Dux-Bodenbächer Eiſenbahn. Teplitz, 9. Juli. Jn der
erſten Woche wurden 41 140 Fl. gegen 32 510 Fl. in derſelben Zeit
des Vorjahres vereinnahmt.

Vermiſchtes.
Zur Goethe-Feier in Karlsbad. Nach der Ent

hüllung des Goethe Monumentes in Karlsbad vereinigte ein be
kannter Wiener Mäcen, welcher auch in Karlsbad zu den be
kannteſten und verehrteſten Perſönlichkeiten gehört, eine Anzahl
von Literaten, Freunden und von Perſonen, die ſich um die Er
richtung des Monumentes verdient gemacht hatten, zu einem
Bankette, welches eine fröhliche Nachfeier der Denkmal Enthüllung
bildete. Es fehlte natürlich auch nicht an Toaſten, und von dieſen
glauben wir die nachfolgende reizende Jmproviſation Julius
Stettenheim's, welche, von Sonnenthal vorgetragen unge-
heuren Beifall fand, den Leſern nicht vorenthalten zu ſollen

Hier ſind wir verſammelt zu löblichem Thun,
D'rum Brüderchen: ergo bibamus!

Den Goethe enthüllte der Laube uns nun,
D'rum Brüderchen: ergo bibamus!

Und hat dir der Arzt auch verboten den Wein
Heut' komm' kein Gießhübler ins Glas dir hinein,
Laß' heut' curgemäß das Curwidrige ſein

Und rufe: Hoch Goethe! Bibamus!
Kommt einer nach Karlsbad, da heißt es alsbald

„Das Waſſer des Sprudels bibamus!“
Selbſt Goethe, er beugte ſich einſt der Gewalt

Des ſtarren Ukaſes: Bibamus!
Doch hat ihm das Waſſer das Herz nicht ertränkt,
Das hat mancher Schönen er glühend geſchenkt,
Er trank von den Lippen, in Liebe verſenkt,

Mit zärtlichſtem: ergo bibamus!
Und der ſeinem Bild heut' geleſen den Text,

Der trank gern aus ſelbigem Becher,
Der iſt noch zu Zeiten wie Goethe behert,

Jſt heut' noch ſolch' ſeliger Zecher.
Es glüht noch im Laube die Goethe'ſche Frucht,
Die hat er gefunden, ſo oft er geſucht
Wie haben die Väter und Gatten geflucht:

„Das Blut dieſes Dichters bibamus!“
Es hat ſich der Goethe manch Denkmal geſetzt,

Jn Karlsbad trotz Brunnen und Quelle,
Gar lang vor dem Stein hat die Stein er geſchätzt,

Wer nennt alle Namen zur Stelle?

auf dem Petersberge, die ich erſt vor Kurzem darnach gefragt, als
ich einmal wieder oben war.

Was die Mönchsgänge anbetrifft ſo ſind unterirdiſche
Gänge allerdings in Löbejün vorhanden; aber ob ſie nach dem
Petersberg führen bezweifle ich. Sie gehen vom alten Rath
hauſe am Markte aus nach der alten Burg (in Löbejün) und ſind
in Kriegszeiten offenbarlich als Zufluchtsſtätten benutzt wenigſtens
fand ich, als Student darin herumkriechend noch Spuren davon;
es ſind Gänge ohne Brettſtützen in den feſten Lehmboden hinein-
gehauen, jetzt aber theilweiſe verſchüttet, daher man ihre Aus-
dehnung nicht genau beſtimmen kann. Zu bemerken iſt hierbei
noch daß die Löbejüner Kirche ebenfalls St. Peter geweiht iſt
und bereits im Jahre 1125 vom Markgraf Conrad ſammt
Pertinenzien dem Peters- Kloſter auf dem Berge geſchenkt wurde.
Auf dem Petersberg ſelbſt geht die Sage, daß in der alten Kloſter-
kirche das Steinbild des heiligen Peter geſtanden welcher mit
ausgeſtrecktem Arme nach einer beſtimmten Stelle gezeigt haben
ſoll. Auch die Augen waren auf jenen Punkt gerichtet da iſt denn
der Boden der in Trümmer zerfallenen Kirche von den Schatz-
bräbern umgewühlt worden, es hat aber keiner etwas gefunden.
Schon bedeutungsvoller iſt die Sage von einer goldenen Gans,
welche 12 goldene Eier ausbrütend unter der Kirche ſitzen ſoll;
ein Gleiches erzählt man von der Peterskirche in Sennewitz, von
der Doppelkapelle in Landeberg, vom Nonnnenkloſter in Farn-
ſtädt vom Kloſter Kaltenborn zwiſchen Eisleben und Sanger-
hauſen, vom Schloſſe Mansfeld, vom Hausberg bei Eisleben und
von vielen andern Flecken im deutſchen Vaterlande. Das öftere
Vorkommen dieſer Sage deutet darauf daß ihr ein weit ver-
breiteter Aberglaube zu Grunde liege: Es ſind die letzten Reſte
von uralten Schatzſagen die ſich an ſolche Stätten heften wo
früher ein heidniſcher Kult und ſpäter ein chriſtlicher gepflegt
wurde.

Dicht an der Kirche, da wo man gerade nach Frößnitz
hinunter ſieht, liegt der Bräutigamsſtein. Die Leute wiſſen jetzt
nichts mehr davon zu erzählen aber Sagen, die ſich an Steine
deſſelben Namens knüpfen, findet man eine große Anzahl ſo vom
Bräutigamsſtein bei Heiligenſtadt und vom Bräutigamsbuſch bei
Blankenheim unweit Eisleben.

Von den Teufelsſteinen iſt ſchon früher erzählt worden und
bemerkt, daß ſich Steine von auffalender Größe und Bildung in der
Nähe des Petersberges in ziemlicher Menge ſinden; an einen
derſelben aber an den ſogenannten Frößnitzſtein, der zwiſchen
dem Dorfe Frößnitz und den Neunhäuſern bei Löbejün hart an
der Straße ſteht, knüpft ſich eine überaus liebliche und
charakteriſtiſche Sage. Als Knabe von 10 Jahren ſah ich ſie
unter dem Titel „Aennchen von Gottgau“ dramatiſirt von einer
reiſenden Schauſpielerbande in einem Dorfe unweit des Peters-
berges aufführen. Ein intelligentes Mitglied jener Geſellſchaft
hatte ſich die Sage offenbar erzählen laſſen und in eine Rühr-
komödie umgewandelt. Es iſt auch möglich, daß er eine denſelben
Stoff behandelnde Novelle benutzt hat welche ein verſtorbener
Oberprediger aus Löbejün namens Wilke der Verfaſſer der
Chronik von Löbejün), in den Blättern für Unterhaltung ge-
ſchrieben, die in den 40er Jahren im Wettiner Wochenblatt
erſchienen. Die Novelle führte den Titel: „Die Mühle zu
Gottgau“. Fortſetzung folgt.

Wer nennt die „Thereſien“, wem fielen ſie ein,
Die ſchönen „Eliſabeth“, die unſern Zwei'n
Zu Quellen en en des Glücks und der Pein,

Zu köſtlichſtem Ergo bibamus?
Faſt ſcheint es, als hab' ſich der Pindar geirrt,

Als ſei nicht das Waſſer das Beſte,
Kein Zweifel, ein Beſſ'res erquickt haben wird

Die edelſten Karlsbader Gäſte.
Und nicht blos in Karlsbad. So weit fich ergießt
Vom Himmel das Waſſer, ſo weit es uns fließt,
Aus Tiefen der Erde, verſalzt und verſüßt,

Muß wohl es was Beſſeres geben.
Jhr kennt es, ich weiß, daß ihr dafür erglüht,

D'rum Brüderchen: ergo bibamus!
Jhr, die ihr die Dichter verehrt und ihr Lied,

Verehrt auch die Frauen. Bibamus!
Das Weibliche nur zieht uns ewig hinan,
Das Herrlichſte iſt's, das der Schöpfer erſann,
Und wer da nicht einſtimmt, der iſt auch kein Mann:

Hoch leben die Frauen! Amamus!
Julius Stettenheim.

Der Wildſtand in Preußen. Aus der neueſten Auf
lage der „Forſtlichen Verhältniſſe Preußens“ ergiebt ſich nach
Mittheilung der von H. Nitſche herausgegebenen „Jlluſtrirten
Jagdzeitung“, für die fiskaliſchen Jagdreviere Preußens folgende
ſtatiſtiſche Nachweiſung wobei Haſen und Rebhühner c. außer
Zählung bleiben: Der geſammte Wildſtand in den fiskaliſchen
Jagdrevieren Preußens ergiebt folgende Zahlen 149 Stück Elch-
wild, 19014 Stück Rothwild, 7626 Stück Damwild, 56 844
Stück Rehwild, 3059 Stück Birkwild und 1886 Stück Haſel-
wild. Die Provinz Brandenburg iſt unter den altpreußiſchen
Provinzen die wildreichſte; in den fiskaliſchen Jagdrevieren der
ſelben ſind im Ganzen 7256 Stück Rothwild, 2996 Stück Dam
wild, 6004 Stück Rehe 306 Stück Schwarzwild, 60 Stück
Auerwild und 165 Stück Birkwild vorhanden. Die Auerhähne
kommen hier nur in der k. Oberförſterei Grünhaus, Reg.Bez.
Frankfurt a. O., vor wo der deutſche Kronprinz ſolche zu er
legen pflegt. Die Jagdreviere Sr. Majeſtät des Kaiſers in der
Mark Brandenburg beſitzen den folgenden Hochwild ſtand: Grim-
nitz (Jagdſchloß Hubertusſtock) 1195 Stück Rothwild und 427
Stück Damwild; Pechteich 585 Stück Roth und 83 Stück Dam
wild; Reinersdorf 131 Stück Rothwild; Zehdenik 290 Stück
Roth und 419 Stück Damwild; Kunersdorf 187 Stück Dam-
wild, kein Rothwild; ſchließlich der Grunewald bei Berlin
1058 Stück Damwild. Elchwild kommt nur allein noch in der
Provinz Oſtpreußen und zwar in 149 Stück vor. Oſtpreußen
nimmt überhaupt eine eigene Stellung in Bezug ſeiner Wild
ſtatiſtik ein; daſſelbe hat nämlich mehr Birk- und Haſelwild als
alle übrigen Provinzen Preußens zuſammengenommen. An
Rehwild beſitzt Oſtpreußen den bedeutenden Beſtand von 9285
Stück. An Damwild hat die Provinz Sachſen am meiſten auf-
zuweiſen, nämlich 3985 Stück außer 2259 Stück Rothwild und
5749 Stück Reh- und 378 Stück Schwarzwild, 109 Stück
Auer und 94 Stück Birkwild. Das Damwild und der über-
wiegend größte Theil des Rothwildes ſteht in den Hofjagdrevie-
ren Colbitz, Letzlingen, Planken, Jävenitz und Lödderitz. An
Schwarzwild hat die Provinz Hannover mit dem Sauparke bei
Springe am Deiſter und den ſchon aus alter Zeit berühmten
Jagdrevieren des Göhrdewaldes in der Landdroſtei Lüneburg
den größten Beſtand aufzuweiſen, nämlich 1262 Stück Stand-
wild, wovon allein auf Springe 539 Stück kommen, die in einem
5000 Morgen großen Park, der mit einer Mauer umgeben iſt,
gehegt werden. An Rothwild ſind vorhanden 3774 Stück und
an Damwild 205 Stück neben 6215 Stück Rehwild, 103 Stück
Auer und 51 Stück Birkwild. Sehr gering müſſen neben ſolchen
Zahlen die früher ſo bedeutenden Wildſtände von Schleswig-
Holſtein erſcheinen, die nur 59 Stück Rothwild, 128 Stück Dam-
wild und 1159 Stück Rehwild nachweiſen, ebenſo die Wildſtände
der Provinz Poſen von 244 Stück Roth und 2050 Stück Reh-
wild neben 8 Stück Schwarzwild und 93 Stück Birkwild. Be
merkenswerth iſt, daß es in den Feldmarken Schleswigs und
Holſteins eine auffallende Menge Füchſe giebt. Sehen wir uns
ſchließlich noch die übrigen Provinzen Preußens an, ſo ſind die
Verhältniſſe wieder ganz anderer Art bezüglich der Wildſtände.
Schleſien hat außer einigen Tauſend Faſanen im Fürſtenwald bei
Ohlau 743 Stück Rothwild, 113 Stück Damwild, 3338 Stück
Rehwild 100 Stück Schwarzwild 86 Stück Auer- und 89
Stück Birkwild und 15 Stück Haſelwild aufzuweiſen. Heſſen-
Naſſau beſitzt 895 Stück Rothwild, 47 Stück Damwild, 8343
Stück Rehe, 244 Stück Schwarz und 188 Stück Auerwild, ſo
wie 28 Stück Birk- und 13 Stück Haſelwild. Jn der Rhein
provinz ſtehen 1497 Stück Rothwild, 4727 Stück Rehwild, 411
Stück Schwarzwild, 26 Stück Birk- und 83 Stück Haſelwild.
Weſtfalen endlich hat 130 Stück Rothwild und 1642 Stück Reh
wild neben 84 Stück Auerwild und 20 Stück Birkwild aufzu-
weiſen.

[Auſtern auf Bäumen zu züchten, das iſt eine Pro-
zedur, welcher gewiß ſelbſt der an nichts Neues unter der Sonne
glaubende Rabbi Ben Akiba ſeine Hochachtung kaum verſagen
dürfte. Die Priorität ſowohl als die praktiſche Verwirklichung
dieſes ingeniöſen Einfalls gebührt natürlich dem Yankeethum:

Bei den amerikaniſchen Feinſchmeckern genießt die dem Po
quonok River entſtammende Auſter deſſelben Rufes wie die
Whiteſtables in London und Hamburg; ſchade nur, daß die natür
lichen Produktionsbedingungen ſo wenig günſtige waren, daß die
Nachfrage das Angebot ſtets um das Drei- und Vierfache über
ſtieg. Der Poquonok River ein breiter Arm des Sundes von
Long Jsland iſt nämlich dermaßen verſchlickt, daß ſein Bett
nur ganz kurze ſchlammfreie Strecken aufweiſt, wo die Auſtern
den zur Bildung von Bänken erforderlichen ſchlammfreien Grund
fanden. Da kam vor etwa vier Jahren ein ſpekulativer Yankee
auf die Jdee, die Nachtheile der durch Ebbe und Fluth bewirkten
Verſchlammung für die Auſternzucht auszugleichen, indem er
Maſſen von kräftigen Birkenſtämmen mit voller Zweigkrone in
das Flußbett verſenkte, ſo daß nur ihre Spitzen bei Tiefebbe über
dem Waſſerſpiegel ſichtbar waren. Die Spekulation bewährte ſich
beſtens, Milliarden von Auſternbrut ſiedelte ſich zwiſchen dem
Gewirr der Zweige, Aeſte und Stämme an, und ihr günſtiges
Wachsthum verſprach innerhalb der normalen Friſt eine erſtaun
liche Ernte. Das Beiſpiel des Erfinders fand bei den ſämmt-
lichen Flußanwohnern Nachahmung und binnen kurzem glich der
Poquonok River einer Anſiedlung von Pfahlbauern. Nun fügte
es aber die Tücke des Schickſals, daß in der Nachbarſchaft des
Fluſſes unter den Kindern eine bösartige Scharlach und Diph-
theritis Epidemie ausbrach, und daß die Behörde auf den Einfall
gerieth, am Ende möchte die Verfilzung des Waſſerlaufes durch
die unzähligen Birkenſtämme an dem Ausbruch der Seuche
ſchuld ſein. Kurz, auf obrigkeitl iche Anordnung mußte die ganze
Anlage brevi manu beſeitigt werden, wodurch natürlich die
ganze immenſe Auſternernte und die daran geknüpfte Hoffnung
auf glänzenden Gewinn zu Grunde ging. Die geſchädigten Be
ſitzer haben in Folge deſſen einen Prozeß gegen die Lokalbehörde

angeſtrengt, der, nach Lage des Thatbeſtandes, ſowohl unter dem
als dem ſanitären Geſichtspunkte intereſſant zu werden

verſpricht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Juli 1883.

Ehzeſchliefzungen: Der Bautechniker O. Kehſe, Parkſtraße 8,
und A. Scharff, Mauergaſſe 7. Der Handarbeiter E. Kellberg,
Trödel 15, und B. Frohwein, Pretitz. Der Eiſendreher O. Knoche,
Bahnhofsſtraße 6, und A. Becker, kleiner Sandberg 18. Der
Fabrikarbeiter C. Löwenberg, Spitze 33, und A. Rauchfuß, kleine
Brauhausgaſſe 16. Der Fabrikant A. Tolle, Hayrode, und M.
Hampke, große Wallſtraße 6. Der Kupferſchmied O. Stehning,
Weingärten 9, und M. Ellmann, Königsplatz 4b. Der Schloſſer
O. Steinbach, große Ulrichſtraße 45, und M. Arnecke, Friedrich-
ſtraße 19. Der Fabrikarbeiter F. Gehre und W. Ehricke, Karl-
ſtraße. Der Handarbeiter H. Wittling, Brunoswarte 19, und
P. Kramer, Klausthorſtraße 15. Der Bergmann W. Krug,
Helbra, und E. Gondermann, Trödel 15. Der Handelemann
J. Vogt und C. Bode, Berlinerſtraße 6. Der Gürtler L. Hilpert,
e 1, und A. Wagner, Sophienſtraße 13. Der
Schmied O. Oehmiſch, Diemitz, und W. Pfeiffer, Langegaſſe 30.

Der Former L. Theuerkauf, Schülershof 15, und A. Lorenz,
Schülershof 9. Der Buchdrucker P. Steyer, r 25, und F.
Hagenbüchner, Saalberg 23. Der Landbriefträger H. Mittewoch,
Burg b/R., und E. Jahn, vor dem Steinthor 3. Der Fabrik
arbeiter C. Koch, Bernburgerſtraße 18. und F. Krauſe, Blumen
ſtraße 17.

Geboren: Dem Buchbindermeiſter G. Müller ein Sohn,
Moritzkirchhof II. Dem Wächter Ch. Beckmann ein Sohn,
Langegaſſe 18. Dem Jngenieur P. Zgorzelsky ein Sohn,
Wettinerſtraße I. Dem Bahn-Jnvalid F. Dölz eine Tochter,
Wuchererſtraße 4. Dem Poſtſekretär C. Peneter ein Sohn,
Karlſtraße 3. Dem Gelbgießer H. Rösner ein Sohn, Brunos-
warte 13. Dem Maurer C. Lindner eine Tochter, Luckengaſſe 10.

Dem Handarbeiter F. Schuchardt ein Sohn, Fleiſchergaſſe 35.
Eine unehel. Tochter, Berggaſſe 1. Dem Maurer H. Krietſch

ein Sohn, große Steinſtraße 10. Dem Büreauvorſteher H.
Kupferſchmidt ein Sohn, Steinweg 28a. Dem Maſchinen
ſchloſſer F. Menz ein Sohn, Ackerſtraße 4. Dem Maler O.
Winter ein Sohn, Martinsgaſſe 3. Dem Maurermeiſter P.
Lochner ein Sohn, Mühlweg 24. Ein unehel. Sohn, Entbindunge-
Jnſtitut. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Maurer F. Börner Sohn Ernſt, 3 Monat
2 Tage, Brechdurchfall, Böllbergerweg 33. Des Schriftſetzer M.
Meyer Sohn Oskar, 1 Jahr 5 Monat 19 Tage, Krämpfe,
Ranniſcheſtraße 14. Amalie Halle, 67 Jahr 3 Monat 26 Tage,
Marasmus senvilis, große Rittergaſſe 3. Der Handarbeiter Carl
Hintſch, 67 Jahr 11 Monat 6 Tage, Magenkrebs, Niemeyer-
ſtraße 12. Des Tiſch'er H. Schreck Sohn Paul, 5 Monat 19
Tage, Brechdurchfall. 3. Vereinsſtraße 4. Der Arbeiter Gotthilf
Hülle, 46 Jahr 9 Monat 9 Tage, Magenkrebs, Diakoniſſenhaus.
Eine unehel. Tochter, Erſtickung, Berggaſſe 1. Der Handarbeiter
Wilhelm Felbrig, 34 Jahr 2 Monat 26 Tage, Darmverſchlingung,
königliche Klinik. Des Maler H. Lude Sohn, 1 Monat 11 Tage,
Krämpfe, Klausthorſtraße 19. Des Metalldreher G. Händel
Tochter Louiſe, 11 Monat 11 Tage, Brechdurchfall, Taubengaſſe 1112.

Des Lehrer T. Karnagel Tochter Hedwig, 8 Monat 4 Tage,
Krämpfe, Taubengaſſe 1. Die Wittwe Chriſtiane Thieme geb.
Troitzſch, 81 Jahr 8 Monat 12 Tage, Altersſchwäche, Brüder
ſtraße 10. Des Schuhmachermeiſter R. Langrock Sohn Alfred,
7 Jahr 6 Monat 7 Tage, Diphtheritis, königliche Klinik. Ein
unehel. Sohn, 5 Monat 12 Tage, Darmkatarrh, Hirtengaſſe II a.

Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Entbindungs Jnſtitut.
S kudner, 68 Jahr 2 Monat 9 Tage, Herzlähmung, Lange-
gaſſe 23.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 4. Juli 1883.

Eheſchließung: Der Lohnkellner F. F. J. Wirth, Brunnen
ſtraße 28, und M. E. Bellſtedt, Halle.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter C. F. W. Förſter genannt
Bredow Sohn, 5 Jahr 9 Monat 24 Tage, Diphtheritis Reils-
ſtraße 31. Der Wittwe E. C. Dietrich Tochter, 7 Monat 13
Tage, Brechdurchfall, Breitenſtraße 1.

Meldungen vom 5. Juli.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. A. Reichardt Zwillings
Sohn und Tochter, Schulgaſſe 1. Dem Zimmermann O. Kopp
ein Sohn, Wittekindſtraße 25.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 12 Tage, Schwäche,
Goſenſtraße 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.

Kronprinz. Referendar Dettenborn a. Schkeuditz. Stud. jur.
Lehmann a. Leipzig. Dr. med. Seliageff, Dr. med. SaveyMoyebitſch
u. Frau Savey-Moyebitſch m. Kind a. Moskau. Frau Richter m.
Kind a. Cüſtrin. Frl. Kleſel a. Neuchatel. Rentier Kühnſtedt m.
Gem. a. Marburg. Fabrikant Hindorf a. Kemberg. Fabrikant
Schwartze a. Chemnitz. Die Kaufl. Gugenbichler a. Paris, Meyer
m. Gem. a. Staßfurt, Wrede u. Schmitt a. Dresden, Wolff a.
Cannſtadt, Unverzagt, Karbitz, Zöllner, Jacobi u. Jonas a. Berlin,
Schmöller a. Poſen, Lorenz a. Hannover.

Stadt Hamburg. Gräfin v. Mandryka m. Fam. a. Kiew.
Frau Hauptmann v. Trotha m. Fam. a. Braunſchweig. Rudolf
v. Wedell a. Gerzlow. Rentier Hanſen a. Flensburg. Frhr. von
Werthern a. Bachra. Paſtor Schmidt m. Tochter a. Alterode.
Rentier Jung m. Gem. a. Gießen. Gutsbeſ. Lüttich a. Memleben.
Banquier Trege a. Leſpzig. Frau Barco m. Sohn a. Hamburg.
Dr. med. Wilke a. Leipzig. Lieut. v. Schlechtendal a. Paderborn.
Lieut. d. Reſ. Schumann a. Rollsdorf. Buchhändler Wilckens a.
Bremen. Hr. Gagor a. Berlin. Buchhändler Vinſent m. Gem. a.
Preußen. Rentier Schubert a. Frankfurt a M. Die Kaufl, Schübbe
a. Gevelsberg, Friedland a. Guben, Homburg a. Hofgeismar, Hock
a. Aachen, Peters a. Jſerlohn, Buck a. Liegnitz.

Stadt Zürich. Rentier Langenhorſt a. Halberſtadt. Mühlen-
beſitzer Mallin a. Nienhagen. Fabrikant Schmidt a. Leipzig.
Reſtaurat. Mordan a. Mockau. Reſtaurat. Schmeißer a. Lützſchena.
Landwirth Egnolf a. Rohrborn. Landwirth Koch a. Schakensleben.
Gärtnereibeſ. Brehme a. Ermsleben. Gutsbeſ. Zörner a. Neehauſen.
Die Kaufl. Ohrenſchall a. Heiligenſtadt, Saßemann a. Jerxleben.

Goldner Ring. Die Kaufl. Müller a. Gotha, Denkmann a.
Hamburg, Weiß, Dehne u Vogelſang a. Berlin, Blume a. Magde-
burg, Wolf a. Frankfurt, Jacobſohn u. Ruben a. Berlin, Lange a.
Darmſtadt, Rämber a. Leipzig, Kenteln a. Stettin.

Goldene Kugel. Frau v. Liebermann m. Fam. a. Glogau.
Director Geisler m. Gem. a. Neuſalz. Rentier Galltzky a. Breslau.
Frau v. Ziegler a. Liegnitz. Juſtizrath Wiehlich a. Brieg. Amts
gerichtsrath Guttmann a. Brieg. Gutsbeſ. Hutſchmann a. Schahs-
dorf. Präſident Rodenbach a. Magdeburg. Gymn. Lehrer Sander
a. Stralfſund. Gymn. Lehrer Putsmetzky u. Dr. Thiele a. Detmold.
Kgl. Maſch.-Jngen. Neuſchäfer a. Caſtell. Frl. Remmer a. Gevens
leben. Dr. Mehrenholz a. Liegnitz. Landwirth Carſtens a. Schleswig.
Ober-Poſtdirector Bothe m. Gem. a. Metz. Lehrer Meyer a. Leipzig.
Amtmann Fritzſche a. Leipzig. Gutosbeſ. Beſtehorn m. Gem. a.
et Die Kaufſ. Buchhardt a. Coswig, Gundermann a. Nord

auſen. t

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Juli.

Die Depreſſion im Nordweſten ſcheint ſich weiter über das
ſüdliche Nordſeegebiet auszubreiten, wo das Barometer allenthalben
gefallen iſt, während im Südweſten ein barometriſches Maximum
in Entwickelung begriffen iſt. Bei vorwiegend ſüdlicher bis weſt
licher, meiſt leichter bis mäßiger Luftſtrömung iſt über Central
Europa das Wetter theils heiter, theils wolkig bis trübe ohne er-
hebliche Niederſchläge. Nur in Münſter fielen in Begleitung von
Gewittern 28 mm Regen. Auch in Kaſſel und Friedrichshafen
fanden Gewitter ſtatt. Jn Deutſchland liegt die Temperatur noch
überall über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 12, Hamburg 18,
Memel 19, Paris 19, Karlsruhe 25, München 19, Chemnitz

23, Berlin 20.



Leiſtung Zulage ſtatt.
FElbaue wird berückſichtigt.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 6. Juli 1883 ſind am ſelben Tage folgende
Wintragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 211 die hieſige Han-
delsgeſellſchaft in Firma:

„Chr. Kindvermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt durch Uebereinkunft der Betheiligten aufgelöſt.
Das Handelsgeſchäft iſt unter unveränderter Firma auf den Kaufmann

Friedrich Kind zu Halle a/S. allein übergegangen. efr. No. 1424 des
Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1424 die Firma:
„Chr. Kinmdds““

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann Fried-
rich Kind hier eingetragen worden.

Dem Jngenieur Louis Schreiber in Halle a/S. und
dem Kaufmann Albert Heber daſelbſt, iſt für letztgenannte Firma Col

lectivprocura ertheilt und iſt dieſelbe unter No. 276 unſeres Procurenregiſters
eingetragen worden.

Halle a/S., den 6. Juli 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

nach Frankfurt a M.X r ar an I.S Juli d. Js. um 9 Uhr 53 Min. Nachm. ab Halle, in
S Frankfurt a M. um 8 Uhr Vorm. und in Baſel via

Freiburg um 6 Uhr 30 Min. Nachm. am 15. Juli d. Js.
Hierzu werden folgende 35 Tage giltige Billets mit ca. 50 Fahr

preisErmäßigung und Berechtigung zur Mitnahme von 15 kg Freigepäck
von heute ab bis zum 14. Jnli d. Js. Mittags 12 Uhr bei der
Bahnhofs-Billetkaſſe ausgegeben:

1) nach Frankfurt a/ M. zum Preiſe von 36 I. Kl., 27,4
II. Kl., 19,7 III. Kl.;

2) nach Baſel, hin und zurück via Freiburg, zum Preiſe von 69,9
I. Kl., 51,9 II. Kl., 37,9 III. Kl.;

3) nach Baſel, hin via Freiburg, zurück über die badiſche Schwarz-
zum Preiſe von 74,7 I. Kl., 55,6 II. Kl., 40,4

Dieſelben berechtigen zur Rückreiſe mit allen fahrplanmäßigen Zügen,
welche die betreffende Wagenklaſſe führen, auch über die Route Bebra-
Nordhauſen bezw. Gießen-Caſſel-Nordhauſen, und zur Fahrt-
unterbrechung auf den auf ihnen vermerkten Couponſtationen.

Außerdem kommen 21 Tage giltige Rundreiſebillets Halle-Frank-
furt a/M.-Coblenz-Gießen-Caſſel-Nordhauſen-Halle zum Preiſe
von 46,5 I. Kl., 35,2 II. Kl., 25,2 III. Kl. und mit Be
rechtigung zur Mitnahme von 15 Kg Freigepäck zur Ausgabe.

Erfurt, den 6. Juli 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Eisenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
Betrifft:

Einführung von Saiſon-Billets von Thüringiſchen
Stationen nach den Oſtſee-Bädern.

Vom 15. Juli er. ab werden auf den dieſſeitigen Stationen Gotha,
Erfurt, Weimar, Halle, des und Deſſau ſechs Wochen gültige Saiſon
Billets (Retour-Billets) II. und III. Claſſe nach Berlin zum Anſchluß an die
auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin verkäuflichen Saiſon Billets nach
Greifswald, Stralſund, Swinemünde via Ducherow, Wolgaſt,
Colberg, Rügenwalde, Stolpmünde, Camin (Dievenow), Misdroy
(Laatziger Abl.) und Swinemünde via Stettin verausgabt. Die Billets
werden nur verabfolgt mit einem Bon über 12,0 für die zweite und 8,0
für die dritte Wagenklaſſe, welcher bei Löſung des SaiſonBillets in Berlin
zum vollen Betrage von der Billet-Caſſe auf dem Stettiner Bahnhofe in Zah-
lung genommen wird.

Näheres bei den betreffenden BilletExpeditionen.
Erfurt, den 2. Juli 1883.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Die von den Zeitungen gebrachte Mittheilung der Entſcheidung des König-

lichen Kammergerichts über die ſogen. Sonntags Verordnung vom 28. Dezem-
ber v. J. hat an dem geſtrigen Tage verſchiedene hieſige Gewerbetreibende veran
laßt, die geſammten Vorſchriften dieſer Verordnung zu ignoriren und namentlich
Waaren in den Schaufenſtern auszuſtellen resp. bei offen gelaſſenen Thüren
Handelsverkehr zu treiben.

In Folge deſſen wird hierdurch darauf hingewieſen, daß ſelbſt nach dieſen
Zeitungs Nachrichten die Rechtsbeſtändigkeit der Verordnung inſoweit aner-
kannt iſt, als dieſelbe den nach außen hin wirkſamen resp. erkennbaren Handels
verkehr, beſonders aber das Ausſtellen von Waaren verbietet, und daßdie Straf-
loſigkeit, in Uebereinſtimmung mit der hier von Anfang an geübten Praxis, nur

für den Fall anerkannt iſt, daß der gewerbliche Verkehr im Jnnern des Hauſes
und nach außen nicht erkennbar ausgeübt wird. Es wird hieran die dringende
Mahnung an das betheiligte Publikum geknüpft, ſich bis zur vorausſichtlichen
anderweiten Regelung dieſer Angelegenheit der vorbezeichneten milden Praxis
weiter zu fügen, da andern Falls zum dieſſeitigen Bedauern nach wie vor ſtraf
rechtlich eingeſchritten werden müßte.

Halle a/S., den 9. Juli 1883. Die Polizei-Berwaltung.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter Auguſt Herrmann von hier wird ſeit 10. v. Mts. ver-

mißt. Derſelbe iſt 52 Jahr alt, 1,70 mr groß, von kräftiger Geſtalt, hat
blonde Haare, eben ſolche Augenbrauen und blonden Schnurrbart.

Bekleidet war Herrmann bei ſeinem Weggange mit einem dunkelbraun-
ſtreifigen KammgarnAnzug, weißem Strohhut, weißleinenem Hemd, ſchwarz-
ſeidenem Shlips und kalbledernen Stiefeln.

Um Nachricht über den Verbleib des Genannten wird im Criminal Com-
miſſariat, Zimmer Nr. 21, erſucht.

Halle a /S., den 8. Juli 1883.

Ich erſuche mir den Aufenthaltsort des Arbeiters Franz Bubam, an-
geblich aus Deuditz, etwa 25 Jahre alt, 5“ 7“ groß, mit blondem Haar
und Bart, friſcher Geſichtsfarbe und graublauen Augen, zu den Acten J.
1771/83 mitzutheilen.

Magdeburg, den 3. Juli 1883.
Der Erſte Staatsanwalt.

Auf dem Domänenamte Pretzſch Wegen Selbſterwerbung des erſten
a/Elbe Kreis Wittenberg) wird zum Beamten ſuche ich zum baldigen Antritt
I. Octbr. er. ein unverheiratheter Jn einen zuverläſſigen, durch u. durch
ſpector für ein größeres Vorwerk ge mit Rübenbau vertrauten Feld
ſucht. Gehalt 800 .4 excl. freier Sta- verwalter, dem bei entſprechender
tion und einem disponiblen Reitpferde. Leiſtung Ausſicht geboten wird, ſpäter
Außerdem findet bei zufriedenſtellender die erſte Beamtenſtelle zu erhalten.

Praxis in der Königl. Domaine Rehden, Weſtpr.
C. Wiechmann.

Die Polizei- Verwaltung.

Obſtverpachtung.
Es ſollen verpachtet werden:

1) die Nutzung der Sauerkirſchen am Granauer und Cölmer Wege
in der Dölauer Ha'de

Freitag den 13. Juli 9 Uhr
auf dem Waldkater bei Halle,

2) die Obſtnutzung im Schkeuditzer Mühlholze
Sonnabend den 14. Juli 9 Uhr

auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz,
3) die Obſtnutzung in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg

Montag den 16. Juli 9 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg.

Königl. Oberförſterei.Schkeuditz, den 7. Juli 1883.

Kammerguts-Verpachtnug.
Das Großherzoglich Sächſiſche Kammergut Völkershauſen mit

Elsenbabn DIrectonsdorirt

Erfurt.
Die Bahnhofsreſtauration zu Die

tendorf nebſt der im Stationsgebäude

6 Kemmern ſoll im Wege öffent-
licher Submiſſion zum 1. October d.

J. anderweit verpachtet werden. Die
Pachtgebote, welchen Atteſte über die
Qualification der Bewerber beizufügen
ſind, müſſen unter Beiſchluß der zum
Zeichen ihrer ausdrücklichen Anerken
nung unterſchriebenen Bedingungen u.
Vertrags Beſtimmungen portofrei und
verſiegelt mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Pachtung der
Buahnhofs Reſtanration zu

Dietendorf“dem Vorwerke Hedwigsberg 17, Stunden von Vacha, 4 Stunden bis zu dem auf
von Salzungen und 7 Stunden von Eiſenach entfernt, wird mit dem 1. Juni
1884 pachtlediz und ſoll von da ab auf zwölf oder achtzehn Jahre verpachtet
werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag d. 27. Auguſt dieſes Jahres
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachluſtige Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter Legitimation über ihre Vermö-
gensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere ge-
wärtigen mögen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt von
zuſammen 178,5867 ha und zwar 137,5798 ha Artland, 27,9496 ha Wie-
ſen, 1,9378 ha Gärten, 10,8976 ha Leeden, Wege c. u. 0,2219 ha Teiche.

Mitverpachtet wird ein Jnventar-Beilaß im Taxwerthe von 4520 Mark.
Die Pachtbedingungen können vom 6. Auguſt dieſes Jahres an auf unſe-

rer Canzlei eingeſehen oder gegen Erſtattung der Copialien von da bezogen
werden.

Weimar, am 21. Juni 1883.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Vollert.

Lebensverſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Paul Riämcdlfleiseoh in Halle a/S.
eine General-Agentur unſerer Geſellſchaft für Halle a/S., Merse-
burg und Umgegend übertragen worden iſt.

Leipzig, den 2. Juli 1883.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.

Obige Geſellſchaft mit einem
Verſicherungsbeſtand von 195 Millionen Mark, einem
Vermögensbeſtand von 40 Millionen Mark und einem
Sicherheitsfonds von 8 Millionen Mark
übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Bedin-
gungen Kapital Verſicherungen auf den Todesfall bis zum Betrage von
60,000 Mark, ſowie Kinder-, Ausſteuer, Militärdienſt-Verſicherungen in
jeder Höhe.

Alle Ueberſchüſſe werden unverkürzt den Verſicherten als Dividende zurück-
gewährt. Hierdurch vermindern ſich die Verſicherungsbeiträge auf das niedrigſte
Maaß. Die alljährlich mehr als anderthalb Millionen Mark betra
genden Ueberſchüſſe geſtatteten die Vertheilung einer
Dividende nach Div.Plan A: im Jahre 1880 1881 1882 1883 1884

von 409 40 40 39975 41
der ordentlichen Jahresbeiträge

B: im Jahre 1880 1881 1882 1883 1884
von 39 309 30 30 35

der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.
Zur Vermittelung von Anträgen und zur Ertheilung weiterer Auskünfte

empfehlen ſich

Paul Rindſfieisch,
Karlſtraßze 6.

Karl Peril.
Getreicdemähemaschinen.

C. F. Bäntsch.
J. E. Peuschel.

Freitag d. 27. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

hierſelbſt, obere Königsſtraße Nr. 32
anberaumten Termine an das unterzeich
nete Betriebsamt eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen werden gegen
portofreie Einſendung des Betrages
von 50 für Porto und Copialien
von uns abgegeben.

Caſſel, d. 4. Juli 1883.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

(Directionsbezirk Erfurt.)

Suubrmmnission.
Die Lieferung von 125 Mille rothen

und 20 Aille gelben zum Verblenden
der Facaden brauchbaren Steinen, ſo
wie von 355 Mille Hintermauerungs-
und 40 Mille Klinkerſteinen zu Bau
ten innerhalb des Königlichen Eiſen-
bahn Betriebs Amtes Halberſtadt
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Verſiegelte Offerten, ſowie Proben
tes offerirten Materials, ſind, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
Eröffnungstermine

Mittwoch den 25. Jnli
Vormittags 11 Uhr

portofrei an uns einzureichen.
Offertenformular und Bedingungen

können in unſerem techniſchen Bureau

eingeſehen und gegen Einſendung von
75 Pfg. von unſerem Bureau Vorſte
her Herrn Eiſenbahn Secretair Ja
necke bezogen werden.

Halberſtadt, den 6. Juli 1883.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt.

Mit dem 10. d. Mts. tritt der III.
Nachtrag zum Frankfurt Heſſiſchen
Wechſeltarife in Kraft. Derſelbe ent-
hält:

Entfernungen und Frachtſätze für
Lindenbach, Goldſtein, Hanau Staats
bahnhof und Frankfurt Taunusbahn
hof und einige Stationen der Königli-
chen Eiſenbahn Direction Hannover
im Verkehr mit unſeren Lahnbahnſtatio
nen. Nähere Auskunft ertheilen die
Verbandſtationen.
Frankfurt a M., d. 6. Juli 1883.

Die Königl. Eiſenbahn Direction
Frankfurt a/ M.

Namens der betheiligten Verwaltungen.

Dappferverdiudungen

zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königs-
berg i/Pr., (Kiew Kursk), Riga

Zur bevorſtehenden Ernte empfehlen wir unſere bekanntlich beſtarbeitenden (Moskau, Charkow, Zaricyn, Ro-
Getreidemähemaschinen, igenes Fabrikat, zu dem
äußerſt billigen Preis von 475 Mark. Dieſelben ſind vorzüglich im
Schnitt und in der Ablage, wofür wir ausgedehnte Garantie leiſten.

Gleichzeitig empfehlen wir unſer großes Lager aller anderen Iamd-
wirthschs ftlichen Maschinen eigener Fabrikation zu ſehr
herabgeſetzten Preiſen und ſtehen mit jeder gewünſchten Auskunft und Refe-
renzen gern zu Dienſten.

Landsberger Maschinenfabrik.
Landsberg bei Halle aS.

Torſpräparate!
J. grob zur Einſtreu,

II. fein geſiebt zur Desinfection von Aborten 2ec.,
III. präparirt zu Kulturzwecken für Gärtuereien,
IV. Faſer zum Verpacken von zerbrechlichen Waaren,

halte ſtets Lager und liefere jedes Quantum franco oder ab Platz.

Otto Westphal, Filiale, *“therhannhet(Privatgleis).

1 FProbekiste
mit 12 ganzen Flaschen,
12 ausgewählte Sorten vonCephalonia, Corinth, Pa- P
tras und Santorin. S
Flaschen und Kiste
frei. Ab hier zu S
19 Mk.

1 Postprobekiste
mit 2 ganzen Flascehen,

herb und süss. Franco
nach allen deutschen u.

österreich-ungaris chen
Poststationen gegen

Einsendung von

r I. F. Mewe,,W W Neckargemünd,
Ritter des Kgl. Griech. Erlöserordens.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
zweiter Verwalter geſucht.
Zu melden Domaine Sachſenburg

Ein verheiratheter zuverläſſiger Schä-
fer findet ſofort Dienſt.

Benndorf bei Delitzſch.
Schnapperelle. bei Heldrungen.

SedauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

stow, Nischni-Nowgorod), Kopen-
hagen, Gothenburg, Christiania,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre-
men, Antwerpen, Middlesborough

o. Tees unterhält regelmäßig
Rud. Ciurist. Erihel in Stettin

Jm Büreau eines Rechtsanwalts
findet ein tüchtiger Expedient, welcher

namentlich in Fertigung ſchriftlicher Ar
beiten bewandert iſt, Stellung.
Offerten nimmt unter 100 die Exped.
dieſ. Ztg. entgegen.

Ein Reisencler
wird von einer größeren Dampfſäge
Sachſens für Thüringen, Hannover,
Braunſchweig und Provinz Sachſen
zum baldigen Antritt geſucht. Be
werber, welche bereits mit der Branche
und Kuntſchaft bekannt ſind, erhalten
den Vorzug. Offerten werden sub
A. 34289 durch lansenstein
C Vogler, Leipzig erbeten.

Selbſt. Land und Stadt
Wirthſchafterinnen, Kochmam
ſells, Verkäuferinnen, junge
Mädchen zur Stütze der Haus
fran weiſt ſofort od. ſpäter nach

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße Nr.

Leberthran
für Scrophulöſe u. Bruſtkranke bei

P.

belegenen Wohnung von 5 Zimmern u.
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